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Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVII. Jahrg. 


„Deutſchland als Lehrmeiſter“ 
iſt der Titel eines bisher faſt unbeachtet 
gebliebenen Aufſatzes einer der letzten Aus⸗ 
gaben des „Nineteentb Century“. Der 
Verfaſſer, ein gewiſſer Mr. C. C. Perry, 
ſcheint ein genauer Beobachter der Ereigniſſe 
und Volksſtimmungen nicht nur in England, 
ſondern auch in anderen Ländern zu ſein. 
Daher iſt es wohl von Intereſſe, ſeinem 
Berichte zu folgen. In kurzen Zügen giebt 
der Schreiber ein Bild der Lage Deutſch⸗ 
lands „einſt“ (1870) und „jetzt“ und be⸗ 
rückſichtigt dabei beſonders die politiſchen 
Beziehungen Englands und Dentſchlands. 
Auch die Stellung Englands zu anderen 
Nationen wird in Betracht gezogen. Ehe⸗ 
mals hätte der Engländer mit einem Gefühl 
der Ueberlegenheit oder lächelnder Verachtung 
auf alles, was vom Kontinent kam, geſchaut. 
Man gab ſich nicht die Mühe, irgend etwas 
davon eruſt zu nehmen oder ihm gar ein 
tieferes Studium zu widmen. Heute iſt in 
alledem ein großer Umſchwung eingetreten. 
Mit Erſtaunen ſah der Engländer ſich in 
einigen ſeiner „eigenſten“ Geſchäftszweige 


geſchlagen, und zwar durch jenes Land, das 


nach ſeiner Meinung nur Träumer und 
Rabuliſten enthielt. Schon fängt die ver⸗ 
nüftigere Hälfte der engliſchen Nation an, 
zu befürchten, daß es doch nicht mit der 
alten, weltberühmten engliſchen Praxis ſo 
gut ſtände, und daß vielleicht die lächerliche 
Theorie der Deutſchen zur Praxis werden 
könnte. 

„Deutſchland hat uns“, fährt der 
Schreiber fort, eine große Lehre gegeben, 
was tiefer Vorbedacht auf politiſchen, 
kommerziellen und erzieheriſchen Gebieten 
leiſten kann. Das Wachsthum ſeiner 
intellektuellen Macht, die auf der Baſis 
einer ſtrengen Disziplin ruht, iſt zugleich 
die Quelle feines Wohlſtandes und feiner 
hervorragenden Stellung auf dem Welt⸗ 
markte. Gerade durch die Vorſicht und Be⸗ 
dächtigkeit hat Deutſchland, England eine 
heilſame Lehre gegeben und gezeigt, was 
die ſo gerühmten engliſchen Mekhoden werth 
dee en . solet 5 

% alle dieſe langen Jahre hin⸗ 
durch der Grundſatz dieſes geduldigen 
deutſchen Volkes. Jetzt ernten ſie die Frucht 
— . — ——— — 


Neſthäkchen. 


Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 0 


— — Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 

Jetzt war freilich alles friſch reuovirt 
und nach den Geſetzen des Komforts eingerichtet. 
Das eigenthümlichſte im ganzen Hauſe waren 
zwei alte Kachelöfen, von denen der eine im 
Speiſezimmer, der andere in Reginalds 
Kabinet ſtand. Aus der Halle führte eine 
blankgebohnte Treppe in ſanfter Biegung 
zum erſten Stock. In das Treppenzimmer 
droben mündeten drei Thüren, diejenige 
linker Hand führte direkt in Ruths Wohn⸗ 
zimmer, einen langen Raum, in dem ſich 
ein Kamin und eine Balkonthür, in der 
Mitte der beiden langen Wände des Gemachs 
eingefügt, vis-A-vis befanden. Zur Rechten 
und Linken der Thür waren zwei hohe 
Fenſter von gelblichen Spitzenvorhängen und 


Ben gunfefeothen Stofflambrequins halb verhüllt. 


In eine Eck i i 
Muſcheld e des Gemachs war ein kleiner 


eldivan ſchräg plazirt, in einer anderen 
dem act Bleeficher Damenſchreibtiſch, auf 
unzähligen 255 große Photographie zwiſchen 


papier und derlei, Envelopves mit — 


' eichen hervorragte. 
e ee mit Albums und Pracht⸗ 
blumen auf der vrrwiche, blühende Topf⸗ 
hinter einem elegant goldeten Kaminkonſole, 
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Blumenſtänder, einen 5 lonſchirm und einem 


ronzirten Gartenhut 
darſtellend, halb verborgen ei Bartenhu 

Ruth, Reginald und ihr benen 
langſam die Treppe empor, droben an Erden 
wurde Reginald in einer wirthſch aftlichen 
Angelegenheit abgerufen, und Ruth dere 
Axel durch eine Handbewegung auf, ihr in 
ihr Zimmer zu folgen. 


ihrer mühevollen Ausſaat und mit Stolz 
können ſie, wie jener große Architekt, aus⸗ 
rufen: Si monumentum quaeras circumspice. 
Um es kurz zuſammenzufaſſen: die für ganz 
Deutſchland augenblicklich charakteriſtiſche 
Thatſache iſt die praktiſche ſyſtematiſche An⸗ 
wendung von Energie und die Benutzung 
und Anwendung intellektueller Erzeugniſſe 
zur Gewinnung materieller Vortheile.“ 
„Was beſonders bemerkenswerth und be 
zeichnend in dieſem Aufſatze iſt, iſt das Be⸗ 
kenntniß des engliſchen Autors, daß das 
politiſche und inſonderheit das militäriſche 
Syſtem Deutſchland zu dem gemacht habe, 
was jetzt die Bewunderung der Nationen, 
die ruhig und gerecht urtheilen, wecken 
müſſe. Namentlich habe das von Engländern 
mit ihrem traditionellen Sinn für indi⸗ 
viduelle Freiheit vollkommen mißverſtandene 
und meiſt gar verachtete „väterliche Re⸗ 
gierungsſyſtem“ in Deutſchland jenes Pflicht⸗ 
bewußtſein, jene Disziplinirung auch der 
unteren Schichten und jenes hohe Maß 
moraliſcher Verantwortlichkeit erzeugt, das 
die gegenwärtige hohe Stellung Deutſchlands 
unter den Weſtmächten habe erringen helfen 
und ohne Zweifel auch erhalten werde. 


Die Transvaalfrage. 

Die Verhandlungen, die kürzlich zwiſchen 
dem Gouverneur der Kapkolonie, Milner, 
und dem Präſidenten der ſüdafrikaniſchen 
Republik, Krüger, in Bloemfontein im 
Oranje⸗Freiſtaate gepflogeu worden find, 
Dean zu einem befriedigenden Ergebniſſe ge- 
ührt. 

Der Kernpunkt des Streites zwiſchen 
England und Transvaal beſteht noch immer 
in der Ausländerfrage. Nach der Ent⸗ 
deckung neuer Goldfelder in Transvaal in 
den achtziger Jahren haben ſich eine große 


Menge Ausländer, hauptſächlich britiſche 
Unterthanen, dort niedergelaſſen. Es iſt 


kein Zweifel, daß die Maſſe dieſer Zuwande⸗ 
rer Von e Bureu⸗Regierung. unbillig be⸗ 
handelt wird. Mit dem Eigenſinn der 
Buren ſind ihnen alle politiſchen Rechte vor⸗ 
enthalten und drückende Mißſtände in der 
Verwaltung konſervirt worden. Aus der 
begreiflichen Furcht, der engliſche Theil der 
Zuwanderer könne die Selbſtſtändigkeit der 
en 
„Wir wollen draußen Platz nehmen,“ 
agte ſie, durch die geöffnete Thür . 
1 8 W 
Axel folgte ihr und ſagte, auf den mi 
Birken, Linden und etlichen 0 beſtau⸗ 
denen Raſenplatz deutend, in deſſen Mitte 
ein kleiner Teich einen beſcheidenen Raum 
einnahm: „Wie lebhaft mich der Anblick 
hier an frühere Zeiten erinnert! Alles noch 
dasſelbe, ſogar die ſtereotype Eutenſchar auf 
25 5 ich. Nur wir Menſchen,“ 
e er lächelnd hinzu, „verä i 
den Er > ehe” EN 
„Ich denke, Sie, ein flotter Jün 
Mars, lieben die Abwechselung . 
hin! Dieſes bildhübſche Geſicht vor ihr irri⸗ 
tirte ſie. Sie war nun einmal der Meinung 
daß Axel oberflächlich ſei. : 
„Warum glauben Sie das?“ fragte er 
zurück. Es intereſſirte ihn im Grunde Ba 
wie Ruth über ihn dachte, er fragte nur, wie 
man es oft thut, um eine ohnehin nicht leb⸗ 
hafte Unterhaltung nicht vollends ſtocken zu 
laſſen. „Meinen Sie denn,“ fuhr er, ſich 
Ruth gegenüberſetzend, fort, „meinen Sie, 
ich wäre ſolch ein Schmetterling, der nur von 
Blume zu Blume, von einem Lebensgenuß zum 


anderen flöge und darüber den Ernſt des Axel 


Daſeins ganz vergäße. Oh, Fräulein ; 
da ak Sie mich ſchlecht!“ W 

„Ich kenne Sie überhaupt nicht.“ 

„Und doch brechen Sie erbarmungslos 
den Stab über mich?“ 

„Durchaus nicht. Wie können ſie eine 
beiläufige Bemerkung von mir ſo auffaſſen!“ 

„C'est le ton qui fait la musique — Ihr 
Ton war mindeſtens geringſchätzig. Glauben 
Sie mir, unbewußt haben Sie die geringe 


Republik gefährden, hat man die Naturali⸗ 
ſation aufs äußerſte erſchwert und ſelbſt den 
Naturaliſirten das politiſche Stimmrecht 
vorenthalten oder beſchränkt. Das iſt natürlich 
für diejenigen, die im Lande bleiben und 
ſich dort redlich nähren wollen, ein höchſt 
läſtiger Zuſtand, zumal da die Verwaltung 
des Landes viel zu wünſchen übrig läßt 
und mit dem induſtriellen Aufſchwung in 
keiner Weiſe Schritt gehalten hat. Die 
Vorſchläge Krügers über Natnralifation 
und Stimmrecht ſind ziemlich verzwickt und 
laufen darauf hinaus, daß der Zuwanderer 
früheſtens ungefähr nach 7 jährigem Auf⸗ 
enthalte das Bürgerrecht erwerben kann. 
Auf der anderen Seite iſt die Ausländer⸗ 
frage für England ein willkommener Aulaß, 
der Buren⸗Republik, welche die Ausdehnung 
und Befeſtigung der engliſchen Macht in 
ganz Südafrika aufhält, zu Leibe zu gehen. 
Engliſche Blätter führen wieder eine ſehr 
drohende Sprache und verlangen mehr oder 
weniger deutlich die Anwendung von Gewalt. 
Gleichwohl glauben wir nicht, daß es zum 
Kriege kommt. f 
Wenn auch natürlich Großbritannien 
mächtig genug iſt, ſeinen Willen gegen die 
Buren durchzuſetzen, ſo würde doch die An⸗ 
wendung von Gewalt zu große Opfer er⸗ 
fordern. Die etwa 8000 Mann, die im 
Kapland ſtehen, reichen bei weitem nicht aus 
zu einem Angriff auf die ſüdafrikaniſche 
Republik und den mit ihr für den Kriegs⸗ 
fall verbündeten Oranje⸗Freiſtaat, die zu⸗ 


ſammen wohl 50000 Mann aufbringen 
können. Im Kap⸗Parlament hält die 


Afrikander⸗Partei, die Vertretung des alten 
holländiſchen Elementes, den reinen Eng⸗ 
ländern das Gegengewicht. Die Londoner 
City, d. h. die engliſche Handelswelt hätte, 
ſoweit ſie an ſüdafrikaniſchen Unternehmun⸗ 
gen betheiligt iſt, arge Verluſte zu befürchten, 
wenn es zum Kriege käme. Im engliſchen 
Kabinet ſelbſt mögen die Meinungen dar⸗ 
über getheilt ſein, ob das Auſehen Groß⸗ 
britauniens unn militäriſches Einſchreiten 
erfordere oder ob es beſſer ſei, mit Geduld 
den allmählichen Aufſaugungsprozeß, dem 
ſchließlich die Buren doch kaum entgehen 
würden, weiter abzuwarten. Wir glauben, 
wie geſagt, daß trotz des Preßlärmes eine 


Meinung, die Sie über mich hegen, ver⸗ 
rathen.“ 

„Aber Herr v. Nordlingen —“ 

Ruth war wider Willen heiß erröthet und 
ſah ſehr betreten aus. 

„Sehen Sie — dieſes, Herr v. Nordlingen“ 
dokumentirt meine Vorausſetzung, früher 
pflegten Sie mich ſchlankweg Axel zu nennen.“ 

„Früher maren wir eben Kinder.“ 

„Weshalb ſoll ich unn, da ich ein großer 
Menſch geworden, ein „flotter Jünger des 
Mars“, das ſchöne Vorrecht von Ihren 
Lippen, die alte Anrede aus der Kinderzeit 
zu hören, verſcherzen? Bitte, bitte, Ruth, 
jagen Sie wieder einmal „Axel.“ 

Er beugte ſich ein wenig vor und hielt 
ihr mit bittendem Blick die Hand hin. 

„Wenn Sie mich ſo anſehen,“ ſtammelte 
Ruth, immer verlegener werdend, „dann 
gleichen Sie ſo ſehr Ihrer Schweſter Dagmar, 
und der kann ich nichts abſchlagenn -——- 

Zögernd legte ſie ihre Fingerſpitzen in 


ſeine Rechte. 

„Welch' ein Kompliment für mich — 
Neſthäkchen hat ſich überraſchend entwickelt. 
— Alſo um dieſer für mich fo ſchmeichel⸗ 
haften Aehnlichkeit halber ſagen Sie, bitte, 


„So ſchnell geht das nicht,“ wehrte Ruth 
halb lachend, halb verwirrt ab,“ ich bin eine 
etwas langſame Natur.“ N 

Reginald betrat den Balkon, und das 
Geſpräch lenkte in andere Bahnen hinüber. 

Ruth verſchwand nach wenigen Augen⸗ 
blicken; auf ihr Zimmer, einen mit roſa 
Cretonne dekorirten Raum eilend, ordnete 
ſie vor dem Toilettenſpiegel ihre auf dem 
Spaziergange mit Reginald vom Winde et⸗ 
was zerzauſte Friſur. 


zeichnet werden: 1. 


Verſtändigung erzielt werden wird, dies 
umſomehr, wenn es ſich beſtätigen ſollte, 


daß die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika die Vermittlerrolle übernehmen 
würden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Wie verlautet, wird der Reichstag 
nun doch erſt in nächſter Woche vertagt 
werden. Es wird darauf hingewieſen, daß 
die Reichstagsſitzungen in den letzten drei 
Tagen der Woche ausfallen ſollen, weil an 
dieſen Tagen die Kanalvorlage im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zur Berathung ſteht. Die 
erſte Leſung des Geſetzentwurfes zum Schutze 
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes würde 
dann erſt in nächſter Woche ſtattfinden. 

Im Auftrage des Kongreſſes der 
Krankenkaſſen Deutſchlands hat die Zeutral⸗ 
kommiſſion der Krankenkaſſen Berlins dem 
Reichstage eine Denkſchrift, betr. die Novelle 
zum Invaliditätsgeſetze überreicht, in 
welcher folgende ſechs Punkte als Inhalt 
der Wünſche und Bitten der Verſicherten be⸗ 
Vorſorge dafür zu 
treffen, daß den erkrankten Verſicherten die 
Unterſtützung der Invaliditätsverſicherungs⸗ 
anſtalt ſpäteſtens in dem Zeitpunkte zu 
theil wird, in welchem die geſetzliche Mini⸗ 
malleiſtung der Krankeukaſſe beendet iſt; 
2. Im Geſetze klar zum Ausdrucke zu 
bringen, daß in allen geeigneten Fällen den 
Verſicherten ein Rechtsanſpruch auf die 
ſchleunige Einleitung des vorbeugenden Heil⸗ 
verfahrens zuſteht, und daß die Uebernahme 
dieſes Heilverfahrens nicht etwa eine dis⸗ 
kretionäre Befugniß des Anſtaltvorſtandes 
darſtellt; 3. Die Rechte des Mitgliedes 
aus der Krankenverſicherung dürfen durch 
keine Maßnahmen der Invaliditätsanſtalt 
in irgend welcher Weiſe berührt werden, ins⸗ 
ſondere darf dieſe an die Uebernahme des 
vorliegenden Heilverfahrens nicht die Be⸗ 
dingung knüpfen, daß ihr die Hälfte des 
Krankengeldes überwieſen werde, ſondern dieſes 
ſoll unverkürzt der Familie des Erkankten 
zu gute kommen; 4. Die Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen ſind zu beſeitigen, welche zum 
Nachtheile der Verſicherten, die Geſchlechts⸗ 
krankheiten als durch geſchlechtliche Aus⸗ 
ſchweifung erworben, in Gegenſatz bringen 


Ruth hatte geſagt, daß fie eine langſame 
Natur ſei; aber im Widerſpruch zu dieſer 
Selbſtbeurtheilung ſtand die plötzliche Um ⸗ 
wandlung, die binnen der letzten Viertel⸗ 
ſtunde mit ihrem äußeren Menſchen vor 
ſich gegangen war. Dagmar würde ſie nicht 
mehr mit einer ſtolzen, unnahbaren Veſtalin 
verglichen haben, hätte ſie dieſes, in einer 
gewiſſen unfreiwilligen Erregung fiebernde 
junge Mädchen geſehen, das ein Jasmin⸗ 
ſträußchen im Gürtel ſeines pfauenblauen 
Kleides aus weichem Wollenſtoff befeſtigt 
und dann durch das Speiſezimmer eilt, mit 
prüfendem Blick den bereits gedeckten 
Mittagstiſch überfliegt und auf den Balkon 
zurückkehrt, 5 1 ER über agro⸗ 
nomiſche Verhältniſſe plaudern. : 

el, Reginald, darf ich jetzt zu Tiſche 
bitten?“ 

Ruth hat ihre klaren, ſtets ſo unentweg) 
ruhigen Augen niedergeſchlagen, ſonſt hätte 
ſie den Dankesblick, den Axel zu ihr hinüber 
ſendet, wahrnehmen müſſen. Nun ſitzen fie 
zu viert an der mit Kryſtall und Silber 
reich geſchmückten Tafel. 

Fräulein Hillarius bemüht ſich, ihre 
Hände ſtets in ſolche Lage zu bringen, daß 
ihre Tintenfinger nicht zu ſehr auffallend 
ſichtbar werden. Sie löffelt ſchweigſam ihre 
Gurkenpuréeſuppe und findet im Stillen, daß 
Ruth — ſie vergöttert nämlich Ruth — 
heute ihren beau jour hat. K 

Reginald erzählt von einer Löwenjagd 
die er in der Nähe von Algier mitgemacht 
Uuvorſichtig hatte er ſich zu weit in das 
Bereich der grimmen Katze gewagt, fajt hätte 
er feine Tollkühnheit mit dem Leben be⸗ 
zahlen müſſen; da rettete ihn ſeine Geiſtes⸗ 
gegenwart und die ſchleunig wirkſame Hilfe 
eines ſeiner Jaadgefährten. 
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zu allen übrigen Erkrankungen; 5. Die 
Vertreter der Verſicherten in den Körper⸗ 
ſchaften, welche mit Ausführung der Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze betraut ſind — Reichsver⸗ 
ſicherungsamt, Schiedsgerichte, Vorſtände 
der Invaliditätsanſtalten, Rentenſtellen — 
ſind von den großjährigen Verſicherten auf 
Grund des allgemeinen, gleichen und ge⸗ 
heimen Wahlrechtes zu wählen; 6. Die In⸗ 
validitätsanſtalten und die Krankenkaſſen 
Sollen befugt fein, Krankheitsverhütungsvor⸗ 
ſchriften zu erlaſſen und deren Befolgung 
durch Beamte zu kontroliren. 

Der Oberpräſident von Schleſien, Fürſt 
Hatzfeldt, hat neulich bei der Einweihung 
des neuen Kreishauſes in Beuthen den be⸗ 
merkenswerthen Ausſpruch gethan, daß das 
Zuſtandekommen des Mittelland- 
Kanals auch im eigenſten Intereſſe der 
ſchleſſiſchen Bergbau⸗Induſtrie liege. Ein 


feſtigungswerke beſichtigte; er trug mehrere 
Pläne von franzöſiſchen Feſtungswerken bei 
ſich. Der General, welcher eine Villa im 
Departement Alpes Maritimes beſitzt, war 
ſeit einiger Zeit Gegenſtand ſorgfältiger 
Ueberwachung. Er verwahrt ſich dagegen, 
Spionage getrieben zu haben, und erklärt, 
er habe als Touriſt Ausflüge gemacht, und 
die Pläne, welche in ſeinem Beſitz, ſeien ent⸗ 
hielten durchaus keine Geheimniſſe. 

Der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
iſt von der Regierung eine Kredit⸗Forderung 
von mehr als 61 Millionen Franks für die 
Küſten⸗Vertheidung zugegangen. 

Der Karolinenvertrag mit Deutſch⸗ 
land iſt am Montag vom ſpaniſchen 
Senat alsbald an eine Kommiſſion ver⸗ 
wieſen worden. Dieſer Kommiſſion gehören 
5 Miniſterielle und 2 Liberale an, doch 
„ſcheinen“ — meint „Wolffs Bureau“ — 


Scheitern der Kanalvorlage bedeute u aa Mitglieder für die Abtretung zu 
ii i b eit en |jein. 
a a Schlimme Zuſtände herrſchen nach wie 


Verzicht auf die nothwendigen Verbeſſerungen 
der ſchleſiſchen Transportwege und vielleicht 
noch anderer Wünſche. Die ſchleſiſche 
Moutan⸗Induſtrie ſei ein wichtiger Faktor 
im preußiſchen Staate. Man könne unbe⸗ 
dingt das Vertrauen zu der Staatsregierung 
haben, daß dieſe die wirthſchaftliche Gleich⸗ 
heit zwiſchen den verſchiedenen Provinzen 
aufrechterhalten und keine nennenswerthen 
Verſchiebungen in den bisherigen Abſatz⸗ 
gebieten eintreten laſſen werde. Ueber die 
hierzu erforderlichen Maßnahmen würden 
ſchon eingehende Ermittelungen angeſtellt. 

Im gothaiſchen Landtage iſt ein 
neuer Dringlichkeitsantrag eingegangen, 
wonach das Miniſterium noch in dieſer 
Woche Auskunft über die Thronfolge er- 
ertheilen ſoll. 

Gegenüber dem tendenziöſen Bericht 
eines engliſchen Blattes über eine Rede, die 
der deutſche Delegirte Prof Dr. Zorn in der 
Sitzung der 3. Kommiſſion der Friedens⸗ 
konferenz im Haag vom 9. d. Mts. ge⸗ 
halten haben ſoll, wird offiziös feſtgeſtellt, 
daß ſich Prof. Dr. Zorn darauf beſchränkt 
hat, folgendes zu erklären: Der Gedanke 
eines permanenten Tribunals zur Ent⸗ 
ſcheidung von Staatsſtreitigkeiten habe ſchon 
viel Geiſter beſchäftigt und entbehre vielleicht 
nicht einer gewiſſen größe. Er enthalte aber 
auch Gefahren, und die Gefahren ſeien 
unter Umſtänden eher geeignet den Krieg, 
als den Frieden zu fördern. Nach ſeiner 
Ueberzeugung werde die deutſche Regierung 
dieſe Gefahren als überwiegend betrachten 
und auf den Gedanken eines permanenten 
Tribunals nicht eingehen. Wohl aber 
würde die kaiſerliche Regierung den 
urſprünglichen ruſſiſchen Entwurf, in dem 
— Art. 13 — nur ein von Fall zu Fall 
nach Uebereinkunft der ſtreitenden Theile 
zu bildendes Schiedsgericht vorgeſehen ſei, 
vielleicht anuehmen können. Darum miſſe 
er formell die Wiederherſtellung des 
urſprünglichen ruſſiſchen Entwurfes, Art. 13, 
beantragen, vorbehaltlich anderweitiger Re⸗ 
daktion. 

Eine neue Spionenaffäre wird aus 
Frankreich gemeldet. Anfangs hieß es, 
der Herzog von Orleans ſei in Nizza ver⸗ 
haftet worden. Dieſes Gerücht wird jetzt 
amtlich für unrichtig erklärt. Die Verhaf⸗ 
tung betrifft den italieniſchen General 
Giletta de Saint Joſeph. Derſelbe wurde 
am Montag bei Nizza nicht weit von der 
italieniſchen Grenze in dem Augenblick feſt⸗ 
genommen, als er die franzöſiſchen Be⸗ 


Reginald erzählte anſchaulich und feſſelnd; 
mit größter Spannung folgt Ruth der 
Schilderung. Unwillkürlich, als müſſe ſie ſich 
des Wiederbeſitzes des geliebten Bruders 
verſichern, legt fie die Hand auf den Arm 
des neben ihr Sitzenden und ſagt, ganz bleich 
bei der bloßen Vorſtellung des Unglückes, 
welches Gott allbarmherzig abgewandt: „Und 
Dagmar und ich ſaßen hier, ahnungslos über 
die Gefahr, in unſeren Gedanken auf all' 
Deinen Wegen, Reginald.“ 

„Unkraut vergeht nicht“, ſcherzte er. 

Seine Augen blitzten die Schweſter über⸗ 
müthig lachend an, und Fräulein Hillarius 
konſtatirt zu ihrer Befriedigung, daß die 
Farbe dieſer Augen dunkelblau iſt. Ja, Re⸗ 
ginald konnte wieder ſtrahlend und froh⸗ 
berzig dreinſchauen, das Leid, das ihn ge⸗ 
quält, hatte er draußen in der Welt, die 
ee an En abgeſtreift. 

animirt ſaß man nachher noch ein 
— iu der Wies ehe und Liquer beiſammen 
—.— u m 7 
ate 5 an's ſchon nicht ohne 
8 Axels Pferde vor der Thür ſtau 
er ſich verabſchiedete, W ſſich direkt 
an Ruth: 

„Darf ich hoffen, daß Sie mir am Sonn⸗ 
abend den Kotillon ſchenken? Es ſoll ja, 
um Dora's Geneſung zu feiern, ein kleiner 
Ball bei uns improviſirt werden.“ 

„Gern“, erwiderte Ruth. 
ortſetzung folgt.) 


vor an der bulgariſch⸗türkiſchen 
Grenze. Offener und heimlicher Mord ſind 
dort an der Tagesorduung. 

In dem am 7. wieder aufgenommenen 
Hochverrathsprozeß zu Pretoria ſagten 
die Kronzeugen aus, daß einer der Haupt⸗ 
angeklagten, Patterſon, Kapitän im 17. 
engliſchen Lancierregiment geweſen ſei. 
Die Führung der Verſchwörung habe ein 
General gehabt, der eigens zu dieſem Zwecke 
aus England gekommen ſei; auch ein 
Artillerie⸗Offizier ſei aus Eugland erwartet 
worden. Nicholls, der andere Hauptange⸗ 
klagte, habe erklärt, daß er ſeine Weiſungen 
vom engliſchen Kriegsminiſterium erhalte. 
Eine ganze Anzahl engliſcher Ofſiziere ſei 
zur Mitwirkung in Ausſicht genommen 
geweſen. 


. —— ———8— — — 
Deutiches Neich. 
Berlin, 13. Juni 1899. 

— Heute Nachmittag um 4 Uhr findet 
im hieſigen königlichen Schloſſe unter dem 
Vorſitze des Kaiſers eine Sitzung des Kron⸗ 
rathes ftatt. Wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlantet, handelt es ſich um die 
Feſtſtellung der Erklärung, die am Donners⸗ 
tag bei der Berathung der Kanalvorlage im 
Hauſe der Abgeordneten abgegeben werden 
ſoll. Im Zuſammenhange damit ſteht die 
Thatſache, daß der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums, Dr. v. Miquel, geſtern Mittag 
vom Kaiſer zum Vortrage empfangen und 
darauf zur kaiſerlichen Tafel herangezogen 
wurde. 

— Kaiſer Wilhelm hat die Villa Martins 

in der Koblenzerſtraße zu Bonn von dem 
derzeitigen Beſitzer derſelben, Profeſſor 
Martius in Kiel, für den Preis von 500 000 
Mark gekauft. Wie es heißt, ſoll die Villa 
dem Kronprinzen Wilhelm und ſpäter auch 
ſeinen Brüdern während ihres Beſuches der 
Bonner Univerſität als Wohnung dienen und 
demgemäß einer vollſtändigen Renovirung 
unterzogen werden. 
Prinz Heinrich von Preußen iſt 
einer Hamburger Meldung zufolge geſtern 
von Tſchemulzo nach dem deutſchen Bergwerk 
in Tangkogae abgereiſt. 

— Die Prinzeſſin Heinrich wird mit 
ihren Kindern am 17. Juni von Darmſtadt 
nach Kiel zurückkehren und im dortigen 
Schloſſe dauernd Wohnung nehmen. Nur 
während des Sommers iſt eine größere 
Reiſe nach Eugland geplant. 

— Die Prinzeſſin Sophie Dorothea von 
Preußen, Kronprinzeſſin von Griechenland, 
Herzogin von Sparta, vollendet am morgen⸗ 
den Tage ihr 29. Lebensjahr. Bekanntlich 
weilt die hohe Frau ſeit einigen Tagen bei 
ihrer Mutter, der Kaiſerin Friedrich, während 
der Kronprinz von Griechenland zur Zeit 
als Gaſt des Erbprinzen von Meiningen in 
Breslau an Truppenübungen des 6. Armee⸗ 
Korps theiluimmt. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages beſchloß heute die Wahl des 
Abg. Brodbeck (5. Württemberg) (ſüdd. Volksp.) 
für ungiltig zu erklären, und die des Abg. 
v. Kardorff (3. Breslau) (Rp.) zu bean⸗ 
ſtauden, bezw. Beweiserhebungen auſtellen 
zu wollen. 

— Die Novelle zum Bankgeſetz wird 
amtlich publizirt. Die weſentlichſten Vor⸗ 
ſchriften derſelben treten am 1. Jauuar 1901 
in Kraft. 

— Die XV. Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes für die zur Neuregelung der 
Rechtsverhältniſſe erforderlichen Geſetzesvor⸗ 
lagen beendete in ihrer heutigen Sitzung 
zunächſt die Leſung des Ausführungsgeſetzes 
zum Handelsgeſetzbuche und nahm dann die 
2. Leſung des Geſetzes über die freiwillige 
Gerichtsbarkeit vor. Das Geſetz wurde mit 
wenigen Abänderungen nach den Beſchlüſſen 
der 1. ge angenommen. 

— Der Kolonialrath überſandte an Se. 
Majeſtät den Kaiſer — — Huldigungs⸗ 
telegramm: „Euere kaiſerliche und königliche 
Majeſtät wollen allergnädigſt geruhen, den 


Ausdruck freudigſten Dautes des heute 
zuſammengetretenen Kolonialrathes für die 
diplomatiſch in ſo hervorragender Weiſe 
durchgeführte Erwerbung der Inſelgruppen 
der Karolinen, Palau und Marianen huld⸗ 
vollſt entgegenzunehmen. Der Kolonialrath 
erblickt in dieſer bedeutſamen Vermehrung 
unſeres überſeeiſchen Beſitzes einen hoch⸗ 
erfreulichen Akt Euerer Majeſtät Weisheit 
und allergnädigſten Fürſorge für die weitere 
Ausgeſtaltung unſerer Kolonien in der Süd⸗ 
ſee, für die Entwickelung unſeres dortigen 
Handels und für die Förderung und 
Kräftigung der Machtſtellung des deutſchen 
Reiches.“ Im Auftrage der Mitglieder des 
Kolonialrathes. Johann Albrecht, Herzog zu 
Mecklenburg. Hierauf iſt folgende Antwort 
Sr. Majeſtät des Kaiſers eingegangen: 
Neues Palais, den 12. Juni 1899. „Indem 
Ich mit Befriedigung von der patriotiſchen 
Kundgebung der Mitglieder des Kolonial⸗ 
rathes aus Anlaß der Erwerbung der 
Karolinen⸗, Palau⸗ und Marianen⸗Inſeln 
ſeitens des deutſchen Reiches Kenntniß nehme, 
bitte Ich Euere Hoheit, dem Kolonialrath 
für dies erneute Zeichen ſeines Vertrauens 
in Meine auswärtige Politik Meinen 
kaiſerlichen Dank zu jagen. Wilhelm, I. R.“ 

— In der heutigen Sitzung des Kolonial⸗ 
rathes theilte Kolonialdirektor Dr. Buchka 
mit, daß Dr. Schöller und Genoſſen ſich 
bereit erklärten, folgende Verpflichtungen 
zwecks Erwerbs einer Landkonzeſſion in Oſt⸗ 
afrika zu übernehmen: 2], des Verwaltungs⸗ 
rathes, der Vorſitzende des Verwaltungs⸗ 
rathes und ſämmtliche Mitglieder des 
Direktoriums müſſen Deutſche ſein, die 
Geſellſchaft hat den Handel zu fördern und 
das Land durch Expeditionen und zweck⸗ 
mäßig erſcheinende Verkehrsmittel zu er⸗ 
ſchließen, ſowie Plantagen, Faktoreien anzu⸗ 
legen. Bei Gewinnung von Gummi iſt auf 
den Fortbeſtand des Gummibaumes Bedacht 
zu nehmen. Sodann wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen: der Kolonialrath empfiehlt bei 
Ertheilung von Landkonzeſſionen, dieſe neben 
der Aufbringung ausreichenden Kapitals von 
der Erfüllung beſtimmter, durch Konzeſſionäre 
zu übernehmender Verpflichtungen abhängig 
zu machen, welche die Erſchließung des 
Konzeſſionsgebietes durch Konzeſſionäre that⸗ 
ſächlich gewährleiſten und ſichern, daß 
dritte an der Erſchließung durch die Kon⸗ 
zeffionäre nicht gehindert werden. Beſtehende 
fremde Jutereſſen dürfen ſeitens der Kon⸗ 


zeſſionäre nicht beeinträchtigt werden. Bei J 


der Verleihung von Befugniſſen öffentlich 
rechtlicher Natur für die Kolonialverwaltung 
zur Wahrnehmung öffentlichen Intereſſen 
ſind die erforderlichen Vorbehalte zu machen, 
insbeſondere gilt dies für Konzeſſionen zu 
Wege⸗Eiſenbahn⸗ und Kanalanlagen und Dampf⸗ 
ſchiffsverbindungen, ſowie für Handels⸗ 
monopole ausſchließlich Bergwerkskon⸗ 
zeſſionen. 

— Aus Mannheim, 12. Juni, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet: Eine Anzahl hieſiger 
Katholiken richtete eine Beſchwerde an das 
Karlsruher Miniſterium gegen den Hof⸗ 
theaterintendanten Baſſermann wegen der 
Aufführung von Halbe's „Jugend“. Das 
Miniſterium ertheilte einen abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid. Die Katholiken wandten ſich nun au 
den Erzbiſchof von Freiburg, der darauf 
eine Beſchwerde bei dem Miniſterium mit 


der Begründung erhob, daß Halbe's „Jugend“ 5 


eine Herabwürdigung des katholiſchen Klerus 
und eine raffinirte Vorbereitung zur Unzucht 
enthalte. Das Miniſterium forderte den 
Jutendanten Baſſermann zur Berichterſtattung 
auf. 

— Eine Verſammlung des Arbeitgeber⸗ 


bundes des Baugewerbes beſchloß heute mit . 
allen gegen vier Stimmen die ſofortige Goll 


Ausſperrung ſämmtlicher Maurer für Berlin 
und Vororte unter Ablehnung der Stunden⸗ 
lohnforderung von 65 Pfennig. 

— Im Monat Mai d. 38. betrug die 
Menge des im deutſchen Steuergebiet her⸗ 
geſtellten Branntweins 338 489 bl reinen 
Alkohols; der nach Schluß des Rechnungs⸗ 
monats in den Lagern und Reinigungsau⸗ 
ſtalten unter ſteuerlicher Kontrole ver⸗ 
bliebene Beſtand betrug 1123 620 hl. 

— Im Monat Mai wurden in deutſchen 
Münzſtätten ausgeprägt: 13 103 900 Mark 
in Doppelkronen, 95 754 Mark in Zwei⸗ 
markſtücken, 20062 Mark in 10⸗Pfennig⸗ 
ſtücken und 42 122 Mark in 1⸗Pfennigſtücken. 

Coburg, 13. Juni. Der Herzog iſt 
heute aus Eugland hierher zurückgekehrt. 

Darmſtadt, 13. Juni. Der heute über 
das Befinden des Großherzogs ausgegebene 
Krankheitsbericht beſagt: Auch im weiteren 
Verlaufe der Krankheit ſind keine Kom⸗ 
plikationen eingetreten. Die beſorgniß⸗ 
erregenden Krankheitserſcheinungen ſind ge⸗ 
ſchwunden. 

Nürnberg, 13. Juni. Eine Verſamm⸗ 
lung von Angehörigen verſchiedener Parteien 


beſchloß die Aufſtellung einer Bismarckſäule. vo 


Als Platz für die Säule iſt der nächſt der 
Stadt gelegene Rechenberg in Ausſicht ge⸗ 


nommen. Bürgermeiſter v. Schuh wurde 
zum Ehrenvorſitzenden gewählt. In der 
nächſten Zeit erſcheint ein Aufruf an die 
Bürgerſchaft zur Zeichnung von Beiträgen. 
. d dd TE Ten Te 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
fand die Hauptverſammlung der Schützengilde ftatt, 
Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahres⸗ 
bericht zählt die Gilde 70 aktive und 10 paſſive 
Mitglieder. Die Jahresrechnung ſchließt mit einem 
Ueberſchuß von 239 Mark. In den Vorſtand 
wurden die Herren Stadtkämmerer Kannowski 
als Vorſitzender, Kaufmann Brandenburger als 
Stellvertreter, Uhrmacher R. Jordan als Schrift⸗ 
führer, Buchhändler Weiſe als Reudaut, Bau⸗ 
Unternehmer Bachmann, Rentier Kuligowski und 
Maſchinenbauer Werner als Beiſitzer gewählt. — 
Auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten 
Dr. von Goßler revidirte Herr Provinzialſchul⸗ 
rath Geheimrath Kruſe ⸗ Danzig in den letzten 
Tagen unſere lateinloſe Realſchule (mit fakulta⸗ 
tiven Nebenkurſen in Latein und Griechiſch). Die 
Prüfung iſt in allen Klaſſen und Fächern vorzüg⸗ 
lich ausgefallen, ſodaß alle Ausſicht vorhanden 
iſt, daß zu Oſtern u. Is. ſchon die Berechtigungs⸗ 
Prüfung zum einjährigen Dienſt an unſerer Schule 
wird abgehalten werden können. — Durch die 
elektriſche Bahn zum Staatsbahnhof hat ſich der 
Perſonenverkehr von und nach dem Hauptbahnhof 
gegen das vorige Jahr mehr als verdoppelt. Um⸗ 
ſomehr muß es auffallen, daß die Kleinbahngeſell⸗ 
ſchaft ſich nicht dazu entſchließen kann, dem Publi⸗ 
kum eutgegenzukommen und zum 2 Uhr⸗Nachtzuge 
(aus Berlin) einen Zug einzulegen. Wer mit 
dieſem Zuge nachts ankommt, muß 2½ Stunden 
auf dem Hauptbahnhof bleiben, weun man nicht 
vorzieht, zu Fuß zur Stadt zu gehen. 

E Ding, 12. Juni. (Scheukung.) Herr Dr. 
Schmidt » Lenzen hat anläßlich des 600 jährigen 
Jubiläums von Lenzen 10 000 Mark zum Bau 
eines Diakoniſſenhauſes in Lenzen geſchenkt. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 14. Juni 1899. 
— Sede in der 
Armee.) Das „Militär » Wochenblatt“ meldet 
Br amtlich, daß der Gouverneur von Thorn, 
eneralleutnaut Rohne in Genehmigung ſeines 
dete k. mit Penſion zur Disposition 
— Aus dem Abgeordnetenhauſe) Der 
Magiſtrat der Stadt Schönſee im Kreiſe Brieſen. 
zum Amtsbezirk Thorn gehörig, hat an das Haus 
der Abgeordneten die Bitte gerichtet: das Hohe 
Haus der Abgeordneten wolle die Abzweigung der 
Stadt Schönſee und der umliegenden er 
von dem Amtsgericht Thorn bezw. Gollub wohl. 
wollend ins Auge faſſen und für die Errichtung 
eines Amtsgerichtes in Schönſee das weitere in 
die geſetzlichen Wege leiten. Ueber die Bittſchrift 
iſt in der Sitzung der Juſtizkommiſſion vom 26. 
April 1899 in Anweſenheit des Kommiſſars des 
Juſtizminiſters, Geheimen Oherjuſtizrathes Supper, 
und des Kommiſſars des Finanzminiſters, Geh. 
Oberfinanzrathes Belian, verhandelt worden Geh. 
Sberjuſtizrath Supper erklärte: „Vom 1. Juli v. 
8. ab iſt die Zahl der Gerichtstage in Schönſee 
auf jährlich 19 an zuſammen 50 Tagen gegen früher 
16 Gerichtstagen an zuſammen 44 Tagen vermehrt 

worden. Nach einem neuerlichen Bericht 
Amtsgerichtes in Thorn gehen nunmehr die Ge⸗ 
ſchäfte auf den Gerichtstagen über das Normal⸗ 
maaß nicht hinaus. Dabei werden jetzt ſämmt⸗ 
liche zur Erledigung auf dem Gerichtstage ne 
eigneten Sachen aus dem Gerichtsbezirk thatſäch⸗ 
lich in Schönſee erledigt, und der Zeitraum zwiſchen 
den Gerichtstagen ner im Durchſchnitt nur 2 bis 
2 Wochen. Ferner iſt, wie der Magiſtrat ſelbſt 
auführt, durch die am 1. Mai v. 38. erfolgte Ein⸗ 
legung eines neuen Perſonenzuges den Bewohnern 
von Schönſee und Umgebung die Möglichkeit ges 
währt, ohne Unbequemlichkeit um 9%, Uhr morgens 
in Thorn einzutreffen. Eine Anregung des ur 
miniſters entipre end haben ſich die drei Straf 
richter in Thorn bereit erklärt, diejenigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzungen, bei denen Schöffen aus dem Ge⸗ 
richtsbezirk Schönfee betheiligt find, fortan exit 
um 10 Uhr zu beginnen. Uebrigens kommen da⸗ 
bei im laufenden Jahre nur 6 Gerichtseingeſeſſene 
in Frage, die je viermal als Schöffen zu fungiren 
arteien, Zeugen, Sach⸗ 


werden. r auch das mit zwei 
Naben 5e etzte Amtsgericht in Brieſen würde 
nach Abzweigung der Gemeinden Lobdowo und 
Wimsdorf ſein derzeitiges Beamtenperſonal be⸗ 
halten müſſen. Die Einwohner der zuletzt ge⸗ 
nannten Gemeinden würden ihre Zulegung zu dem 
Amtsgericht in Gollub oder zu einem in Schönſee 
zu errichtenden Amtsgerichte auch ſchwerlich als 
eine Verbeſſerung empfinden. Es muß ferner an 
der Auffaſſung feſtgehalten werden, daß von der 
Schaffung eingliedriger Amtsgerichte in Bezirken 
mit eee Bevölkerung jedenfalls keine 


Förderung des Deutſchthums zu erwarten Die Frage 


der Petition, ob es keine deutſchen Gerichtsſchreiber 
giebt, die der polniſchen Sprache völlig mächtig ſind 
ſodaß ſie als Dolmetſcher verwendet werden 
könnten, muß dahin beantwortet werden, daß 
ſolche Beamte für ein in Schönſee zu errichtendes 
Amtsgericht zur Zeit nicht zur Verfügung ſtehen 
würden. Auf eine von dem Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten in Marienwerder an den Magiſtrat 
in Schönſee gerichtete Anfrage, wo ſolche Gerichts⸗ 
ſchreiber zu finden jeien, hat der Magiſtrat auf 
die Gerichtsſchreiber in den Kreiſen Oletzko, Lyck, 
Ortelsburg, Johannisburg, Seusburg und Neiden⸗ 
burg, deren Namen er allerdings nicht anzugeben 
vermöge, hingewieſen. Selbſt wenn dort der 
polniſchen Sprache völlig mächtige, deutſchdehr⸗ 
eliſche Gerichtsſchreiber vorhanden dekland — 
ich wären, ſo würden ſie, wie er Gegenb 
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oder kaſſubiſch⸗polniſch, aber maſuriſch⸗ 
en wird. Nach allem muß die 
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En 


Paris, 14. Juni. Poincaré, welcher 
heute Morgen von Loubet mit der Bildung 
des neuen Kabinets betraut wurde, bat ſich 
eine kurze Bedenkzeit aus. Er wird heute 
Abend 6 Uhr dem Präſidenten feinen Ent⸗ 
ſchluß mittheilen. 

London, 14. Juni. Dem Reuter ' ſchen Bureau 
wird aus Manila gemeldet, dorthin ſei geſtern 
die Mittheilung gelaugt, daß der Ober⸗ 
kommandirende der Filippino⸗Armee, General 
Luna, und fein Adjutant in einem Wortwechſel 
von Wachtmannſchaften Aguinaldos in deſſen 
Hauptquartier erſtochen worden ſeien. 


Staatspreis 1500 Mr. 4000 Mtr. Lt. Hoffmann 
v. Waldaus 4j. br. H. „Cleveland“ Lt. Frhr. v. 
Richthofen (4. Ulan.) 1. „Formoſa II“ 2. „Simpel“ 
disg. Tot. 14: 10. 


ihrem vorjährigen, ablehnenden Standpunkt ver⸗ übertragen, zum Kaſſenführer wurde Herr Friedr. 
harren.“ Heesen Erklärung ſchloß ſich der Geheime Harke, zum Schriftführer Herr Joh. Richert und 
ch zu Beiſitzern die Herren Joh. Wittkowski und 
Franz Wofciechowski gewählt. Den Herbergs⸗ 
ausſchuß bilden die Herren W. Olkiewicz und 
Rich. Lindemann, den Ausſchuß für das Lehr⸗ 
lingsweſen die Herren Autenrieb und Prill. Der 
Geſellenausſchuß wird ſpäter gewählt. Die 
Schuhmacher⸗Innung iſt die erſte, welche die 
genehmigten Statuten zurückerhalten hat. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königlichen Amtsgericht Thorn die 19 Jahre alte 
unverehelichte Franziska Szumski, zuletzt in 
Culmſee aufhaltſam, gegen welche eine vom 0 g 
Schöffengericht Thorn erkannte Gefängnißſtrafe Mk. vom Verein. Jagd⸗Rennen Handikap. 3200 
von 4 Tagen vollſtreckt werden ſoll. 

27510 


Ta 
— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
im Kreiſe Thorn ausgebrochen unter den Vieh⸗ [ 5 
5 liefen. — v. Wilamowig-Steeple-Chaje. 1100 
Mk. 3000 Mtr. Hrn. v. Falkenhayns 5j. dbr. W. 


1000 Mk. Offizier⸗Reiten. 3000 Mtr. t. von 
Madehskis a. F.⸗St. „Bluſh Roſe“ Beſ. 1. 


dem Regierungsvertreter bei. Die i 
beſchloß deshalb die Petition der non 


— (Europäiich 


2 7 Verantwortlich für den Juhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
beſtänden der Beſitzer Friedrich Schmidt, Karl 
Nickel, Wilhelm Zimmermann, Friedrich Drawert 
und Johann Wicknig in Grembotſchin, ferner 
unter dem Rindvieh des Wirthes Adalbert 
ch] Biegala in Gr. Opok, Kreis Inowrazlaw; über Z 
Gr. Opok Gut und Gemeinde iſt die Sperre ver⸗ 


— — . | 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. N 
114. Juni 113. Jun 


Zend. Fondsbörſe: ſchwach. 


geben. hängt. — Die über Brieſen verhängte Ortsſperre] Lt. v. Stegmann 1. Tot. 10. „Blutbuche“] Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—35 216 —40 

varz (Ein Theil der preußischen Gen⸗ iſt mit der Maßgabe aufgehoben, daß allein für paſſirte allen rechtzeitig das Ziel. 3 liefen. Warſchau 8 Tage 216 — — 

Iltenren hat jetzt ebenfalls zum probeweiſen Tragen die Gehöfte der Ackerbürger Naß, Piotrowski — Pe ferreichiſche Banknoten 169 —70 [16970 
itewken erhalten. Sie find vongrauem Wollſtoffmit und Lewandowski die Gehöftsſperre beitehen und Zur Lage in Paris. Preußbiſche Konſols 3% 90 — —25 68 


verdeckter Knopfreihe und grünen Achſelklappen. Die 
Gradabzeichen werden am Be in 155 Form 
von Treſſen am rechten Oberarm getragen. Die 
pocht bequemen und leichten Litewken ſind jedoch 
borl ‚fig nur für den Hausanzug beſtimmt. 

— (Die 19. Provinzialv erſammlung 
des Verbandes der Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗In nungen) Weſt⸗ 


daß der Auftrieb von Rindvieh auf die Brieſener 
Märkte zur Zeit verboten bleibt. Das Ein⸗ 
bringen von Schafen, Schweinen, Ziegen und 
a 8 Wagen zu den Märkten in Brieſen 
iſt ge Ä 

— (Schweineſeuchen.) Von dem Schweine⸗ 
beſtaude des Beſitzers Johann Wirth In Dt.⸗ 
Rogan iſt ein Schwein an Rothlauf verendet. 
Bei einem Schweine des Beſitzers Link in Alt⸗ 
Thorn iſt die Rothlaufſeuche und bei zwei 
Schweinen des Arbeiters Schimanski in 
Ottlotſchin die ei feſtgeſtellt. 


5 90 
reußiſche Konſols 3¼ 9% . | 99-70 | 99-60 
Preußische Konſols 3½ % . | 99-40 | 99 
Deutſche Neichsanleihe 37/0 . | 90—__ | 90- 
Deutſche Reichsanleihe 3 /o | 99-75 | 99-40 
Pe: amt: 4 4 neul. U. 155 8 2 
eſtpr.Pfandbr. — 96 — | 
Posener Pfandbriefe Ih 97—20 | 97—30 | 


Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 100 20 — 
Fialfeuiſche Rente 4%. . 8 | 95-30 
Italieniſche Rente 5 1 95— — 
Numän. Reute v. 1894 4% . | 91-80 | 91—80 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 6 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 205 —60 1206-75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127— (127 —50 
Thorner Stadtanleihe 3 % f 96 h 

> eĩz e Bun — i 83 ¼ 
piritus: 50er loko — 
eee. a nen 40-50 | 40— 


| 
Bank⸗Diskont 4 pCt. Lombardsinsfuß 5 pet. | 
Privat⸗Diskont 3¼ pt. Londoner Diskont 3 pCt | 


In dem von dem republikaniſchen Partei⸗ 
regiment beherrſchten Frankreich hat der 
Sturz des Kabinets Dupuy die Unſicherheit 
der Lage noch verſchärft. Der deutſche 
Zuſchauer hat das intereſſante Schauſpiel, 
die Sozialiſten als Beſchützer der Republik 
zu ſehen. Das Judenthum hat jetzt in 
Paris Oberwaſſer gewommen, und die mit 


=. Friſeur⸗ 0 ihnen verbündeten Sozialiſten ſuchen die 

Kongreß deutſcher Barbier e audit würde — (Von der Weichſel.) Verhältniſſe ſo zuzuſpitzen, daß das Ruder 
gewählt wurde; der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,67 Meter; ällt. Di ialiſti fen 

über 9. Windrichtung RW. Angekommen ſind ihnen zufällt. ie ſozialiſtiſchen Haufen, 

die Schiffer: F. Lewandowski, Kahn mit 3000 für die Eugen Richter in feiner „Freiſ. 
tr. Melaſſe von Wloclawek nach Danzig; R. Ztg.“ zärtlichſte Sympathie hat, ſtoßen in 
nuch Plock no un Str. a Schi Danzig den Straßen von Paris ſogar ſchon feind- 
zahelbgefahrei And die Schiffer A. liche Rufe gegen die Armee aus. Daß ein 


Schmidt, i 5 Ä 185 = 
nach Sen mg che gg e Whſockt hr großer Theil der franzöſiſchen Bevölkerung 


Panſegrau, A. Manikowski, L. Deren fämmtliche [des republikaniſchen Staatsweſens herzlich 


abgehalten. 
— (Dfte und weſtpreußiſcher Forſt⸗ 


galten, die zahlreich beſucht war. In den Vor⸗ Kähne l Rußl 5 E 
fand wurden gewählt die Herren bon Kalkſtei ähne leer nach Rußland. müde iſt, kann bei alledem, was man ſeit 7 

als erſter Lorſigender, Regi 2 eu 1870 in Frankreich erlebt hat, nicht] Berlin, 14. Juni. (Spiritusbericht) er | 
Nia, Grotfeld als Vereinsſchreiber, Oberz rler Briefkaſten. Wunder nehmen. Indem die leitenden a a aueh 22.000 Liter. 50er —.— Mk. | 
inck⸗Kl. Ruhr als Kaſſirer und Oberförſter Wenn ein Antiſemit viele Chriſten zu Gunften | Männer der Republik ſich anſtrengen, die —d ' 


Wiedererſtehung der Monarchie oder die 
Aufrichtung eines militäriſchen Regiments 
abzuwehren, werden ſie vielleicht — die 
Komune errichten helfen. Daß nun faſt 40 
alle Republikaner in der Kammer vor dem 
Judenthum, das im Dreyfus⸗Syndikat mit 
dem weitgehendſten Einfluß arbeitet, kapi⸗ 
tulirt haben, dürfte den Beſtrebungen auf 
Wiedererichtung der Monarchie große 
Unterſtützung bringen. Wäre nur der 
richtige Mann für die monarchiſtiſchen An⸗ 
hänger da, ſo wäre die wankende franzöſiſche 
Republik bereits unter ihrem Panama, 
Faſchoda und Dreyfushandel begraben. 
Sämmtliche Pariſer Blätter beſprechen 
die Kammerſitzung von Montag, ſowie den 


eines Juden benachtheiligt, d 
n 


Antwort: Verbieten kann man es niemanden, 
ch als Antiſemit auszugeben, aber wenn der 
etreffende den Antiſemitismus praktiſch derart 

betreibt, wird er von den Antiſemiten wohl kaum 
noch als Geſinnungsgenoſſe angeſehen werden. 
Vielleicht hat man ihn auch nur irrthümlich für 
einen Antiſemiten gehalten; dann kann es ja 
auch ſein, daß er ſein politiſches Glaubens⸗ 
bekenntniß jetzt gewechſelt hat. 


Mannigfaltiges. 


(Grubenunfall.) Auf der Zeche 
Eintracht Tiefbau bei Dortmund wurden 
! . aiſers, Sonnabend Morgen 9 Uhr vier Bergleute 
welcher im allerhöchſten Auftrage die Inſthäuſer] durch Steinfall getödtet. 
beſichtigt hatte, hat ſich ebenfalls unr günſtig (Durch Fiſchvergiftung) hat 
lichen Verhalten e iber 5 nr der Opernfänger Räuber aus Schöneberg Rücktritt des Kabinetes. Der „Figaro“ 

en näher vertrau feinen Tod gefunden. Räuber ſpeiſte in ſchreibt, das Kabinet hätte heute fallen 


war, wird wohl willen, daß Herr Landrath ii a 

Birkner an den Inſthäuſern in den letzten Jahren einem Reſtaurant Fiſche. Nach Hauſe braten n n eee 

viel gearbeitet hat, ſodaß dieſelben ſich in einem 1 ; denn es konnte einer Koalition, wie fie gegen⸗ 
zurückgekehrt, erkrankte er ſo heftig, daß der wärtig die beiden Kammergruppen ergaben, 


ſehr guten Zuſtande befanden. Im übrigen geben 
Gitern im dienigen Arzt kein Rettung mehr, zu beingen ver nicht länger widerſtehen. Der Stockſchlag 
gegen Loubet ſei der Todesſtreich für Dupuy 


mochte. Räuber 1 5 9 1 Gattin nicht 
7 ‚snaeben,, in geweſen. Der „Matin“ ſagt, Dupuy habe 
zu geſchickt erſcheinen wollen, indem er es 


dem er die 9000 geen Be 
ne au em > 
w A Flaſche re Ein beſtändig mit beiden Parteien zu halten 
Reiſender warf während der Fahrt zwiſchen ſuchte. — Der „Rappel“ erklärt, daß mit 
Bruchſal und Heidelberg eine Flaſche aus Dupuy die Schaukelpolitik, die Politik der Sc e 8 60; 2 
perſönlichen Jutereſſen verſchwinde, welche] nährte Kälber (Br — bis 75 Abanel = 
ebenſo der Republik, wie dem ‘parlamen- 0 Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 


dem nn 85 einen neben der 
uſtrecke arbeitenden Mann, d 5 
Sen En edel tariſchen Regime geſchadet habe. — Vivani 
ſpricht in der „Petite République“ ſeine 


verletzt wurde. Anf ein nach Heidelberg 
Freude über den Sturz des Kabinets aus, 


e n ze bei Ankunft 
des Zuges na em ter 

geſucht, der welchern de republikaniſchen Sieg vom Sonn⸗ 
tag vervollſtändige. Dieſer Sieg ſei das 


jedoch nicht entdeckt wurde. 
Werk der Sozialiſten. 


ſchäftlichen Mittheilungen heben wir hervor, daß 
der Verein zur Zeit 190 Mitglieder zählt.“ Die 


Berlin, 14. Juni. „Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
zerkauf ſtanden: 279 Rinder, 2512 Kälber, 2295 


- bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollllelſchige 3 7 9 ärſen 


emäftete Kühe und weniger gut entwickelte 
inrere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 


‘ . 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 68; 3. geringe 
hat. Geflunkert hat ſie ſicher mit der rzählung Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, a ge 


Jet den angeblichen Eijenbahnunfall, während- 


fol. S 
Löbau in Sachſen; es iſt aber allbekannt, daß bel 


— Ausfall des Monftre-Ronzert3.) 
% gen des anhaltenden kühlen und regueriſchen 
Wetters fällt das für morgen angeſetzte Monſtre⸗ 


Große Schenk 
Konzert im Ziegeleipark zum beſten des Garniſon⸗ 6 0 ung.) Der dieſer 


Tage in Honnef verſtorbene Rentner Otto 

Hölterhoff hat zur Erinnerung an feine ver | r =. 
ſtorbene Gemahlin, Tochter des früheren Neueſte Nachrichten. 

il Bonner Profeſſors Bocking, fein ganzes etwa] Mom, 13. Juni. Die „Agenzia Stefani“ meldet 

eine Million Mark betragendes Vermögen zu der Verhaftung des Generals Giletta die San 

der Univerſität Bonn vermacht. Giuſeppa in Nizza: General Giletta, Komman⸗ 

(Der ſchöne Rigo) ſollte in Aegypten dant der Brige de von Cremona und in Piacenza in 

an der Peit geſtorben ist. Jetz wird dle der Graſſchaft eld n egeben don un Melaub nah 

Nachricht für irrthümlich erklärt. iſt und wo er ungen hat. Während eines 

(Ein verheerender Wirb elſtur m) Ausfluges iſt der General von franzöſiſchen Gen⸗ 

Generalverſammlung wurden fünf hat in den Staaten Wisconſin und Minne“ darmen unter dem Verdachte der Spionage ver⸗ 

ſota gewüthet. Am meiſten litten die Ort⸗ panzez — 5577 i. Die Anklagek . 

ſchaften New⸗Richmond und Hudſon in Paris, 13. Juni. e Anklagekammer 

Wisconſin und Haſtings in Minneſota. In 


hat in Sachen Piquart⸗Leblois erkannt, daß 
engagiren. Die Läufe des Rennens wurden wie anche ſollen 150 Menſchen . kein Grund zur Verfolgung derſelben vor⸗ 
ommer e 


verflaute der Handel. Fette Waare blieb ver⸗ 
chläſſigt. 


Hafer 
132 
135 

128—130 

126—132 

124—131 
130 


130—140 | 130—136 
130 
124 
124 


Gerſte 


liege, da, wie in den Urtheilgründen erklärt 
wird, das Urtheil des Kaſſationshofes und 
die in der Sache eingeleitete Unterſuchung 
dargethan hätten, daß die gegen Picquart 
und Leblois erhobenen Anklagen in offen⸗ 
barem Widerſpruch mit dem Ergebniß dieſer 
Unterſuchung und dem Urtheil des Kaſſations⸗ 
hofes ſtänden. 


gr. p. I. 


149 
145 
138 


Sport. 


Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiichen Landwirthſchaftskammern 


2 
= 


142 
144—145 
140 
136—138 119—120 


165—166 140°/,-42 


| 


} 7 


755 gr. p. 
163 
159 
159 


er Rad 8 
hält morgen Ade rer⸗Verein Vorwärts“) . i 1 
ab zur B end im „Pilſener“ eine Sitzung] liebchen“ 2. „Tinsley“ 3. Tot. 29: 10. 6˙'(iefen. 
des Sommers bung über Veranſtaltungen 1 — Klenka⸗Steeple⸗Chaſe. 750 Mk. 3000 ihn 


— (Schuh mache 
lieder der Schehaer-In nung) Die Mit, Nef 
Kreis Junung Me Stadt und |—— Brovinzial-Flach-Nennen. 1000 SE. 1400 Mer. 
Abenb 7 ihr bei tcumelten lich Montan 81 v Lattorts 6 j. br. W. „Mars“ Bei. 1. 5 


r 
Valter nach der Renken Die gel des Vor⸗ 


13. Juni 1899. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


168 
159 
152 

159 —162 128138 


161 


Weizen Roggen 
143—160 133—143 121—140 


Getreidepreis 


It worden: 


8 
von Bürgern der Stadt Poſen, dem ſiegenden 
Reiter, 125 1000 Mk. Handitap. 3500 Mkr. rn. 
A. Wendenburgs a. br. St. „Milfleurs“ Beſ. 1. 


rk 
i „ Blutbuche“ 2. Fuaer 0. Tot 28: 10. 4 liefen. 
welche die Geſchäfte unter ſich vertheil e 3000 Mtr. 


langjährigen bisherigen Ob Dem 
Wa ee . 


geza 


uni: Sonn.⸗Aufgang 3 2 
Mond⸗Aufgang 11.07 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 822 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.32 Uhr. 


8 


zeugung von der Schuld Dreyfus“ feſthielten, als 
1 Zeugen vorladen und Dreyfus den Miniftern 


N 1. 
20: 10. 4 liefen. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Bauarbeiten 
und Lieferungen für die Einrichtung 
eines maſſiven Treppenhauſes in der 
2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, haben 
wir einen Termin auf 
Mittwoch den 21. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Koſtenanſchlagsauszug, Zeichnungen 
und Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 12. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 


Sünil. „Derförlere Rode. 


9. Juni 1899 von vor⸗ 
. 10 Uhr ab ſollen im 
Gaſthauſe Gr.⸗Wodek einige 
5 5 ſowie Brennholz 
nach Vorrath, darunter ca. 400 
Rm. Stoch 190 öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 

Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pſandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
1 Steindruckpreſſe, 3 
Gartenbänke, 4 Garten⸗ 
tiſche, 142 Flaſchen Roth⸗ 
wein, 3 Kleiderſpinde, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 
= Waſchtiſch, 1 Wiege: 
meſſer, 1 Tombank, 5 
Wiegeblock, 1 Schlitten, 1 
Wagen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Nita, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


„ili erfeigerung. 
Dienſtag den 20. d. 
3 10 ür 
werde ich vor der Pfandkammer des 
600 er Landgerichts 
genichte Biergläſer 
für L eder attend eh 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oxfordshirdemn. 
Vollblutheerde 


Kuczwally per Gulmsee. 
Der Verkauf von 


Jährlingsböcken 


zu Klaſſenpreiſen von Mk. 100 bis 
150 a mit dem 


15. Juni 1899, 


en der Böcke 185 Pfd. 
Die Die Gutsverwaltung. 


ER KTralchner, 
br. W., 6% 6 J., Pedigree, 


— bonpl. ger., lammfromm, 
flott f. ſchw. Gew. Näheres i. M. Palm's 
Reitinſtitut. 


Ladeneinrichtung 


für 
Kolonialwaaren⸗ -Geſchäft, 
2 Blitzlampen, 1 Reſtaurationslaterne 
(faſt neu), 1 Drogenſpind, 1 Waſch⸗ 
maſchine, preiswerth zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ca. 100 Sim. | elle 


verkäuflich wg 
Hermann Fritz, Sber⸗Reſun 


1 fat kus Alabſer, 


1 Eisſpind, 1 Nähmaſchine 
zu verkaufen. Zu erfragen Schle- 
— ——— Restaurant, 


Die Butter 


koſtet vom 15. d. Mts. ab 


1 Mark. 


Dampfmolkerei-Niederlage 


Culmsee, 
Gerberſtraße Nr. 21. 


Sehr gut erhaltene alte 


Oefen 


ſtehen wegen Umbaues in unſerem 
31, zum 


Wohnhauſe, Breiteſtraße 
Verkauf. 


Immanns & Hoffmann. 


Nürnberger 


8 — — — 


|Vortreter: 2 


Vorddenfsche Creditanstall, 


Agentur Thorn. 
Wir vergüten für. Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf weiteres: 


Ohne Kündigung ..:.....9 % 
Bei dreitägiger Kündigung. . 3 N 
Bei einmonatlicher Kündigung 3% . 
Bei dreimonatlicher Kündigung 3% %- 


Großes Lager von Nöbelansftattungen 
der Neuzeit e zu billigſten 
Betätigung an Waarenlagers 


- N erektioiiftgft. - 
„ Trautmann-Ehorn, 


J. Golaszewski, Thorn, |: 
0 Jakobsſtraße Nr. 9, o- 


Bau⸗ und Möbel, Tiſchlerei, 


zur Ausführung aller i nein 510 ſchlagenden Arbeiten 


bei prompter Lieferung und ſoliden Preiſen. 


Filter Schule 


m Zimmer 
5 I: für en etwas 


Ein n Apparat 
mi. — baren 1 zum 
en und ſicheren 


ſteht file Damen und Herren 
zur gefl. Benutzung bei 


Walter Brust, 


Lahrradhandlung, 
Albrechtſtraße, 
Ecke Friedrichſtraße. 


Grunau's 


Bierverſandt „Zur UNI) 


Baderstrasse Nr. 2 
empfiehlt in Gebinden, W Syphons BE * Flaſchen: 


Erlunger, Gebr. Rei 


= Königsberger Wickbold. 
Echt | Berliner Weissbier. Echt 


u Grätzer. "SE 
Frauenburger Mumme. 
— Sümmtliche Biere gelangen auch in der Probirſtube zum Ausſchant. 
— —— —— 


bestes Rad! 


Adolf Eichstädt a Thorn. 


Srlernen des Soden Lilienmilch. Seife 


Zahnarzt von non, 


vom 6. bis 20. Juni 


Sprechſtunden nur 12—2 mittags. 


(Siechen). 


befindet ſich jetzt 


Altſtädt. Markt 12, 


neben der R. Engelhardt'ſchen 
Blumenhandlung. 


D. Henoch, 


Inh.: Sophie Aronsohn. 
Free yon 


Fine gut erhaltene Drebbant 


für Eiſendreherei iſt zu Wagen 
Wo, jagt die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 


Werder käse 
empfiehlt E. Szyminskl. 
Ci gut erhaltenes, mittleres Eis⸗ 
ſpind, ſowie ein Badeſtuhl billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wiſche zum Zeichnen, 


Handſchuhe werden gewaſchen, ſowie 
feine Haararbeiten werden ſauber und 
billig ausgeführt Jakobsſtr. 16, II, I. 


Alle Arten Wäſche 


werden ſauber und billig gewaſchen 
und geplättet. Bitte die geehrten 
Herrſchaften um geneigte Unterſtützung. 
L. Fritz, Ww., Gerſtenſtr. 14, I., I. 


Zum Waſchen und Plätten 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
FFF Frau Szezutkowski, 
Brombergerſtraße 106. 


Zahn Atelier von J. Sommerfeldt, 


2Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
N: M 3aputejniker für Metall, Kaulſchuck⸗ und 
EN. ; „ Aluminiumgcbiſſe. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichspatent. 
999299998099090098989069998089969090330900000 


ae IL Träger 


ey 


Großes 
Längenſortim. 


Bausehienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


| J. Moses, Bromberg, Gammstr. 18, 
Zapellen und Offerten stehen zu Dienſten. 
} 
8 
9 
1 
3 


Beſtſortirtes Nöhrenlager. 


© 
® 
® 
Lofomobil- und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, Werk, jeuge, An een 
sufeijerne, ſchmiedeeiſerne, ven ukte und Blei 
Fittings⸗, Gas und F 
Reſervoirs, Hofpumpen, Flü 2 Wandpumpen, 
@ 
e8 
| 


Küchenausgüſſe 


seldbahnfchienen, Lowren und alle Erfah Ibeile 


Telegramme: J. Moses. — Fer le Erg 
9E0O9990800989909808HIE0960O009808902099900888 
— —— 
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Gemahlene aromatische Bleichseife 
S Müller & Kalkow, Dampf. Seifenfabrik, Magdeburg, 


mit Schutzmarke „Mühle“, welche zu beachten bitten, 
+®® ist die neueste, vorzüglichste gemahlene Seife. 66. 
Unübertroffen in ihrer Wirkung. Der Erfolg ist überraschend. 
7 Zu haben in den meisten Kolonialwaaren- u. Drogen-Geschäften, 
Engros-Verkauf durch 


7 Herrn A. Fast in Danzig. 
Te eee e bee eee 


Herrmann Janke's 


weltberühmter „Haarfarbe-Wiederherſteller“ ift das 
Al beite Haarfärbemittel der Welt. Ohne Blei und 
Schwefel. Durch paarmaliges Einwaſchen erhält jedes er- 
graute Haar ſeine frühere echte Farbe wieder, ohne die 
2 aut zu flecken oder abzufärben. Garantie für Erfolg. 
„Chemiſch aualyſirt, ärztlich a à Flaſche 3 und 9 Mark direkt 
beim Erfinder. Gold⸗Feen⸗Waſſer⸗Parſümerie⸗FJabrik, Berlin, jegt 
nur Mittelſtraße 61. 6 Mal prämiit, Gegründet 1872. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend: Paul Weher, Culmerſtraße. 


Haben Sie Logis, 


3 Treppen billig z. v. 
Brückenſtr. 14, 1 Tr. 


Sommersprossen? M 
ad a Vorarbeiter 


Kar 295 


mit 10 Mann 


erhalten dauernde Br bei 
Thonſchachten bei hohen Akkord 
löhnen in der Ziegelei Antoniewo 
bei Leibitſch, auch ein geprüfter 


Adolf Leetz, Anders & Co. Heizer (gelernt. Schmied) 


und J. M. Mendiach Nacht. wird daſelbſt geſucht. 


inner nebſt Zubehör |Winlergehilien n. Anfireiher 


von ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 6. ſtellt ein Zahn, Schillerſtraß 


von Bergmann &. 155 in Dresden. 
a Stück 50 Pf. bei 


Druck and Verlag von . Dombrowski in Thorn. 


Tho 
((euttädt. ER ne neben der Poſt, 


A & 


Gefthäftslakal] Berger . 


Donnerstag den 6. Jul 
Viktoria-Theater: 
Concert 


Koschat - Quintett, 


Nummerirte erde Loge à 2 Mk, 
Sperrsitz & 1½ Mk., nichtnumm, 
Sitze à 1 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


Das angekündigte 


Monstre -Goncert 


findet morgen 


nicht ſtatt. 
Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Schloſſergeſellen 


verlangt Rudolph Thomas, 
J Junkerſtraße. 


Tüchtige 
Klempnergeſellen 


finden bei ſehr hohem Lohn und 
Reiſevergütigung am Neubau der 
Artilleriekaſerne ſofort dauernde 
Beſchäftig nig, 

J. Segor, Inowrazlaw. 


Einen; Jüngeren ‚anusdiener 


verlangt zum 1. Juli 
O. Scharf, Breiteſtraße 5. 


Einen tüchtigen Laufhurſchen 


verlangt ſofort = hohem Gehalt 
. Suchowolski. 


Eine Buhhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung 
per 1. Juli, eventuell ſpäter. Angebote 
unter H. F. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Zum ſofortigen Eintritt ſuche für 
mein Materialivaaren- und Schankge⸗ 
ſchäft ein ehrliches, tüchtiges 


Ladenmädchen. 


Bevorz. ſolches, das bereits in ſolchen 
d deutſch und 

Ribbe, 

Gr.⸗Falkenau, Weitpr. 


Ein anſtändiges, älteres 


ädchen 


zu einem 4 Wochen alten Kinde wird 
ei gutem Lohn geſucht von dem 
rnſſiſchen Kammerdirektor in Lubicz. 
Zu erfragen bei Herrn E. Marquardt 
in eine de 


Eine Taubere Anfwärterin 


wird von ſofort geſucht. 
Strobandſtraße 7, parterre, 


nebſt kleiner 
Laden vi 
vom 2. Oktober billig zu 9 7 1 
H. Schultz, Friedrichſtraße 6 


2 freundliche Borderzimmer 


vom 1. Juli möblirt zu vermiethen 
Kloſterſtraße 20, parterre. 


Ein gut möbl. Ballonzinmer, 


Kabinet, Burſchengelaß, auf Wunſch 
auch Beköſtigung, zu vermiethen 


Mellienſtraße 60. 
Möblirte Wohnung 


= auch ohne Burſchengelaß vom 
1. Juli zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtr. 35, 2 Tr. 
2 nd 
Falfonwohnung, Bi Veran 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Spurlos verſchwunden 


iſt m. Vaters langjähr. Rheuma⸗ 
tismus und Aſthmaleiden durch 
auſtraliſch. Eucalyptus Globulus (kein 
Geheimmittel). 

Ich gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10 Pf.⸗Marke gerne 
Auskunft. 

Otto Mehlhorn, 
Brunndöbra, Sachſen Nr. 256. 


20 Mark Belohnung. 


Goldene Damenuhr iſt geſtern 
nachmittags auf der Altſtadt verloren 
gegangen. Finder wolle 8 gegen 
obige 8 ung abgeben bei 
Philipp Elkan Nachf., Breiteſtraße. 


Täglicher Kalender. 


1617181920 2122 
2324 25 =, 28 29 


Anguſt. — 


2 3| 4 5 
7 8 910 11/12 
1617 1819 


Hierzu Beilage. 


Beilage 


zu Nr. 


Donnerſtag den 15. Juni 1899. 


138 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 


91. Sitzung am 13. Juni. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky, 
Schr von Thielmann, Nieberding und Kommiſſare. 
Auch heute hatte der Reichstag eine reich be⸗ 
ſetzte ng u erledigen, da der Schluß 
des gegenwärtigen Arbeitsabſchnittes immer näher 
un und noch eine Reihe von Reiten aufzuarbeiten 


Die dritte Leſung des Geſetzentwurfes betr. 
die Verwendung von Mitteln aus dem Reichs⸗ 
invalidenfonds zurUnterſtützung an nicht auerkannte 
Invaliden und Hinterbliebene von Militärperjonen 
wurde unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung angenommen. 

Bei der dritten Leſung des Hypothekenbank⸗ 
zeſetzes, das in zweiter Leſung geſtern en bloc an⸗ 
zenommen worden war, gab es wider Erwarten 
eine läugere Debatte. 

Abg. Gamp (Rp.): Wenn ſeine Partei auf 
die Stellung von Abänderungsanträgen zur Zeit 
verzichte, ſo geicbebe dies nur mit Nücrſicht auf 
die Geſchäftslage des Hauſes, nicht aber etwa, 
peil fie mit dem Erfolg in allen Punkten einver⸗ 
ſtanden wäre und nicht weitergehende Wünſch 
tte. Zunächſt ſei zu bedauern, daß das Geſetz 
„) nur auf neu gu begründende, nicht aber auf 
de alten Hypothekenbauken erſtrecken ſolle. Im 
Intereſſe der Hypothekenbanken hätte es gelegen, 
auf die Verſchärfung der Grundſätze für die Hypo⸗ 
thekenbeleihung hinzuwirken und alle Objekte von 
der Beleihung guszuſchließen, die keinen dauernden 
Ertrag abwerfen. Daß dies nicht geſchehen ſei, 
werde ſeine Rückwirkung äußern, wenn im Abge⸗ 

rdnetenhauſe die Frage der Mündelſicherheit der 

ypothekeupfandbriefe zur Debatte ſtehe. Daß 
der Treuhändler nicht gewählt, ſondern von der 
Auſſichtsbehörde ernannt werde, biete ihm eine 
Gewähr für die Zuverläſſigkeit dieſer neuen Ein⸗ 
richtung. Audererſeits würde es eine grobe 
Täuſchung ſein, wenn das Publikum jetzt nach Er⸗ 
laß dieſes Hypothekenbankgeſetzes glauben wollte, 
daß Pfandbriefe der Hypothekenbanken über jeden 
Zweifel erhaben ſeien. So lange die Banken 
andere Geſchäfte, auch Zeitgeſchäfte machen dürfen, 
werde das Publikum gut thun, die einzelnen 
Briefe jedesmal auf ihre Sicherheit hin zu prüfen. 
Jedenfalls ſei die Materie mit Verabſchiedung 
dieſes Geſetzes nicht erſchöpft, vielmehr werde der 
Griffel der Geſetzgebung ſehr bald wieder in die 
Hand genommen werden müiſſen. Seine Partei 
ſtimme für das Geſetz, weil es immerhin weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen bringt. 

„In demſelben Sinne ſprachen ſich die Abgg. 
Löbell (konſ.), Dietrich (konſ) und Strom 
beck (Ztr.) aus, während Abg. Munckel (fr. Vp.) 
das Geſetz für durchaus brauchbar hielt. 

Damit wurde die Debatte geſchloſſen und das 
Geſetz wurde in der Geſammtabſtimmung endgiltig 
angenommen. 

Es folgte die dritte Leſung des Invalidenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes. 

In der Generaldebatte verlas Abg. Ga mp 
(Rp.) einen Brief des aus der ſozlaldemofratſschen 
Partei ausgeſchiedenen früheren Reichstagsabge⸗ 
ordneten Dr. Lütgenau, der ſich ſeiner Zeit anläß⸗ 
lich der Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich 
bat Einführung der Prügelſtrafe ausgeſprochen 

atte und deshalb mit ſeiner Partei zerfiel. Abg. 
Gamp hatte dieſen Fall gelegentlich der erſten 
Leſung des Invaliditätsgeſetzes erwähht. In dem 
Briefe erklärt Dr. Lütgenau, daß er die Einfüh⸗ 
rung der Prügelſtrafe nicht als Strafe, ſondern 
nur als Abſchreckungsmittel empfohlen habe. Ab⸗ 

eordneter Gamp knüpfte an den Brief die Auf⸗ 
orderung, daß es ſich empfehle, wenn die ſozial⸗ 
— Partei den Herrn jetzt wieder auf⸗ 
nehme. 


Rathenow und Fehrbellin 
den 15. und 18. Juni 1675. } 

Als treuer Bundesgenoſſe feines Kaiſers, 
als mannhafter und ſtreitbarer deutſcher 
Fürſt hatte ſeit 1672 Friedrich Wilhelm, der 
große Kurfürſt von Brandenburg, tapfer gegen 
die Franzoſen gekämpft, deren mächtiger und 
gewaltthätiger König Ludwig XIV. unſeres 
Vaterlandes Grenzgebiet überfiel und unter⸗ 
jochte und die Schwäche und Uneinigkeit der 
deutſchen Fürſten zu ſeinem Vortheile aus⸗ 
zubeuten wußte. Von den kaiſerlichen Bundes⸗ 
genoſſen im Stiche gelaſſen, hatte der Kurfürſt 
nothgedrungen 1673 mit Frankreich Frieden 
geſchloſſen. Doch als der Kaiſer von neuem 
Brandenburger Hilfe in Anſpruch nahm, war 
der Kurfürſt mit ſeinen tapferen Streitern 
wieder bei der Hand, überſchritt den Rhein 
bei Straßburg und lieferte den Franzoſen 
rühmliche Gefechte. Wieder ließen ihn die 
Kaiſerlichen im Stiche, er mußte der Ueber⸗ 
macht weichen und bezog 1675 ein Lager bei 
Schweinfurth. Da kam die Kunde, daß die 
25 die ae von Ludwig XI V. herbeigerufen, 
ſchlimmer En gefallen waren und dort fait 
ten, als die Franzoſen am 


Rhein. „Auf dieſe Art kö ST 

te ich ja ganz 
Pommern erhalten“ Dun 
Kurfürſt und eilte, 3 jagte der unerſchrotkene 


ſein Heer i 1 
gen Zuſtand zu ſetzen. Seine en er 


bedrängten Brandenburger for 
ſich einſtweilen nach Kräften ae — u 
wehren. Die Bauern des Havellandes Een 
ſich zuſammen und feharten ſich um den 
brandenburgiſchen Adler, der auf ihren 
Fahnen mit der Umſchrift ſtand: 

„Wir ſind Bauern von geringem Gut 

Und dienen unſerm Kurfürſten mit Leib und Blut.“ 


La} 


Abg. Frhr. v. Schele⸗Wamstorf (Welfe) hält 
das kin für höchſt unpraktiſch und wenig nutz⸗ 
bringend. Es werde nur Unzufriedenheit ſchaffen 
und der Sozialdemokratie den Boden in immer 
weiteren Kreiſen vorbereiten. 5 

Abg. Möller⸗Duisburg (ul.): Die Ausfüh⸗ 
rungen des Vorreduers gehören in ein Raritäten⸗ 
kabinet. (Zuruf des Abgeordneten v. Schele: Es 
freut mich, das gerade von Ihnen zu hören!) Ich 
bitte das Haus, das Geſetz unter Berückſichtigung 
der Abänderungsanträge, über die zwiſchen den 
einzelnen Parteien ein Einvernehmen erzielt iſt, 
in der in zweiter Leſung beſchloſſenen Faſſung an⸗ 
zunehmen. Zi ; 

Abg. von Löbell (konſ.): Seine Freunde 
hätten ſich bisher von dem Beſtreden leiten laſſen, 
daß das Geſetz zu Stande komme. Sie hätten 
manche Wünſche zurückgeſtellt und das 5 5 5 in 
der Ueberzeugung, daß die Vorlage eine Reihe von 
Verbeſſerungen bringe. Solche Verbeſſerungen 
lägen in der Erhöhung von Renten; in der Er⸗ 
weiterung des Verſicherungszwanges und des 
Rechtes au Selbſtverſicherung für die nicht Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen; vor allem aber auch in dem 
Vermögensausgleich zwiſchen den einzelnen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten. Bedenken hätten ſeine Freunde 
jedoch in erſter Reihe gegen die Rentenſtellen. 
Um aber die Vortheile des Geſetzes den Betheiligten 
nicht länger vorzuenthalten, wären ſeine Freunde 
bereit, auf den Boden des Ausgleichs zu treten 
und einen Verſuch mit den Reuteuſtellen zu machen. 
Sie hätten dabei das Vertrauen zur Regierung, 
daß ſie von der Ermächtigung und Errichtung der 
Reutenſtellen nur einen vorſichtigen Gebrauch 
machen werde. 

Direktor im Reichsamte des Innern Dr. von 
Woedtke dankte namens ſeines Chefs, des 
Staatsſekretärs Graf Poſadowsky, der durch dienſt⸗ 
liche Obliegenheiten abberufen ſei — um 4 Uhr 
fand nämlich im königlichen Schloſſe ein Krourath 
ſtatt, behufs Fer ewe einer von der Regierung 
beim Beginn der zweiten Leſung der Kanalvorlage 
im Abgeordnetenhauſe am Dounerſtag abzugeben⸗ 
den Erklärung — für die wohlwollende Stellung⸗ 
nahme der Vorredner zu dem Entwurf. Man 
könne verſichert ſein, daß die Regierung das Geſetz 
loyal ausführen werde, vor allem die Beſtimmungen 
iiber die Errichtung örtlicher Rentenſtellen. Für 
die abfällige Kritik des Redners der Welfen von 
Schele feh fe ihm dagegen jedes Verſtändniß. Das 
Geſetz habe bisher ſchon ſegensreich gewirkt und 
werde es in der neuen Faſſung erſt recht thun. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Einige Verheſſe⸗ 
rungen erkenne auch er an. Dieſe würden zu ſeinem 
Bedauern aber durch eine große Zahl von Ver⸗ 
chlechterungen mehr als aufgewogen. Trotzdem 
befände ſich ſeine Partei diesmal zum Geſetz in 
einer anderen Stellung als vor 10 Jahren. Sie 
erkenne an, daß die Vorlage erhebliche Verbeſſe⸗ 
rungen bringe und werde diesmal für das Geſetz 
ſtimmen. 

Abg. Dr. Hitze (Ztr.) führt im einzelnen aus, 
welche thatſächlichen Verbeſſerungen die Vorlage 
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt und nach Annahme 
der Kompromißanträge der Arbeiterſchaft bringe 
und richtete einen Appell au das Haus von der 
IE u N bis un nn Linken, das 

eſetz einmüthig anzun 8 

Hamit ſchloß die Generaldebatte. Der vor⸗ 
geriictten Zeit wegen wurde die Einzelberathung 
auf Mittwoch Mittag 1 Uhr vertagt. 

Auf der r außerdem die 

i ung des Nachtragsetats. 
dritte Leung be Schluß 5. Uhr. 


— —p—.. 
Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 13. Juni. (Verſchiedenes. 
bieſtger Stadt iſt ein 15 —18 Jahre alter Shlnunl 
wallach als herrenlos aufgegriffen worden. Der 


— 


B 222 — — — 

Im Mai 1675 hatte der Kurfü i 
Heer ſo weit geſammelt und 1 baß 
er es gegen die Schweden führen konnte. 

Nun ging es vorwärts. Die Schweden 
hatten ſich ſorglos auf dem rechten Havelufer 
von Potsdam bis Rathenow ausgebreitet, 
und um ihrem linken Flügel den Rückzug 
nach „Pommern abzuſchneiden, beſchloß der 
Kurfürſt, möglichſt raſch auf Rathenow, ihren 
rechten Flügel, vorzuſtoßen. Nach raſchen, 
kühnen Märſchen langte im Morgengrauen 
des 15. Juni Feldmarſchall Derfflinger mit 
der Reiterei vor der von den Schweden be⸗ 
ſetzten und befeſtigten Stadt Rathenow an. 
Mit wenigen Dragonern ritt Derfflinger auf 
die Zugbrücke los und gab ſich, da er 
ſchwediſch verſtand, für einen ſchwediſchen 
Offizier aus. „Was für Volk?“ fragte der 
Wachthabende. „Vom Regiment von Bülow“, 
antwortete Derfflinger. Getäuſcht durch die 
Aehnlichkeit der Uniform läßt der Poſten die 
Zugbrücke herunter, Derfflinger ſprengt zum 
Thore hinein, haut mit ſeinen Dragonern 
die Wache nieder, und die kühne Schar jagt 
durch die ſchlummeruden Straßen. Gleich 
zeitig dringen die brandenburgiſchen Reiter 
auch von anderen Seiten in die Stadt, und 
ſo war mit dieſem verwegenen Handſtreich 
ein guter Anfang des Feldzuges gemacht; 
ſechs Fahnen wurden erobert, das ſchwediſche 
Regiment Wrangel, die Beſatzungovon Rathe⸗ 
now wurde faſt aufgerieben. 

Jetzt eilten die Schweden, aus der Mark 
herauszukommen. Dazu aber mußten ſie das 
ſumpfige havelländiſche Luch und den Rhin⸗ 
Fluß bei Fehrbellin paſſiren. Der Kurfürſt 
beſchloß, ihnen dieſen Weg zu verlegen, um 
ſie völlig zu vernichten. Freilich ſtanden ihm 


rechtmäßige Eigenthümer des Pferdes hat ſeine 
vermeintlichen Anſprüche bis zum 20. d. Mts. 
bei der hieſigen Polizeibehörde anzubringen, 
andernfalls das Pferd meiſtbietend verkauft 
werden wird. — Die der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörige, an dem Wege nach Browina befindliche 
Kirſchennutzung ſoll am 15. d. Mts. vormittags 
11 Uhr im Magiſtratsbureau meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. — Eine große, blutige Schlägerei 
fand am 11. d. Mts. in der hieſigen Culmerſtraße 
ſtatt. Es wurden drei Perſonen verhaftet. Ein 
Arbeiter war ſo zugerichtet worden, daß ſeine 
Unterbringung ins Krankenhaus erfolgen mußte. 

)—( Culm, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
Heuernte hat hier begonnen. Der Ertrag bleibt 
aber infolge des kalten Wetters weit hinter dem 
der a zurück. Auch die Gurkenernte läßt 
auf einen ſehr geringen Ertrag hoffen, da die nur 
ſpärlich aufgegangenen Pflanzen an Froſt ſtark 
gelitten haben. — Wegen der im Kreiſe herrſchen⸗ 
den Maul⸗ und Klanenſeuche iſt der Auftrieb von 
Rindvieh, 1 und Schweinen auf die 
am 20. Funi in Liſſewo und am 6. Juli in der 
Stadt Culm ſtattſiudenden Viehmärkke verboten. 
— Eine abermalige Vergrößerung wird das 
Mühlenetabliſſement des Herrn Meſeck in Neu⸗ 
guth erfahren. Die Schneidemühle fol in die 
Nähe des alten Deiches verlegt, und an ihre 
Stelle ein zweiter Speicher treten. Außerdem 
ſoll die Dampfkraft durch elektriſche Kraft erſetzt 
und die ganze Aulage durch elektriſches Licht er⸗ 
leuchtet werden. 

Strasburg, 11. Juni. (Das Verbandsfeſt des 
Grenzgau⸗Sängerbundes) hat heute hier unter 
großer Betheiligung ſtattgefunden. Die Männer⸗ 
Geſangvereine aus Lautenburg, Neumark und 
Löbau waren zu dem Feſte eingetroffen und 
wurden durch die mit Ehrenpforten, Juſchriften, 
Laubgewinden und Fahnen geſchmückte Stadt 
nach dem Schützenhauſe geleitet, wo ein Früh⸗ 
ſchoppen geſpendet wurde. Darauf begrüßte Herr 
Bürgermeiſter Kühl die Sänger namens der 
Stadt. Sodann begann in der neuen Muſikhalle, 


die hiermit gleichzeitig ihrem Zwecke geweiht ft 


wurde, die Generalprobe der Geſammtchöre: 
„Feſtgruß“ von Meher⸗Olbersleben, der Männer- 
geſang von 455 Otto, „Liedesfreiheit“ von 
Marſchner, „ okt ſchirme dich mein Vaterland“ 
von Zedtler und Norrmannsſang von Otto; die 
meiſten mit Orcheſter. Die Einzelvereine brachten: 
Liedertafel Lautenburg „Sehnſucht nach der 
Jugendzeit“ von H. Pfeil, „Deutſcher Säuger⸗ 
marſch“ mit Orcheſter von Th. Gruß; Löbau 
„Jägers Morgenbeſuch und Minnelied“, Neumark 
„Tief iſt die Mühle verſchneit“, Schifferlied von 
Eckert und als beſondere Einlage das Preislied 
jür den Kaſſeler Sängerwettſtreit von Edwin 
Schulz „Der Reiter und ſein Lieb“; Strasburg 
„Die Heimatroſen“ von Opladen, „In einer 
Sturmnacht“ mit Orcheſter von C. Attenhofer, 
„Das einſame Röslein“ von Hermes und „Abend⸗ 
feier“ von Kreutzer. Bei dem Feſtmahle brachte 
der unermüdliche Säuger ⸗ Senior, Juſtizrath 
Obuch⸗Löbau, das Hoch auf den Kaiſer aus, 
welcher der edlen Sangeskunſt fo großes Jutereſſe 
widmet. Herr Rektor Sallet feierte die aus⸗ 
wärtigen Säuger und Sangesfreunde, Herr 
Seminarlehrer Zimmermann, toaſtete auf die 
Stadt Strasburg, Herr Hr en Wilk auf 
die altbewährte, 51”, Jahre beſtehende Lieder⸗ 
tafel Strasburg und beſonders auf ihren Diri⸗ 
genten Hauptlehrer Lowaſſer, der 25 Jahre in 
ihr den Taktſtock ſchwingt; Rektor Sallet feierte 
den Senior Juſtizrath Obuch, der auch in 
unſerem Gauverbande ſtets opferfreudig gewirkt 
hat, ſowie die anderen alten und bewährten 
Mitglieder der Vereine. Bei dem Umzuge der 
Feſtgenoſſen wurde der einzige hier lebende Mit⸗ 
begründer unſeres Vereins, das Ehrenmitglied 
Baumeiſter Michalowski, durch Sängergruß und 


nur 5600 Reiter und 13 Geſchütze zu Ge⸗ 
bote, da das Fußvolk dem raſchen Marſche 
nicht hatte folgen können. Aber es galt, die 
abziehenden Schweden um jeden Preis feſt⸗ 
zuhalten und zu ſchlagen, obſchon ſie 4000 
Reiter, 7000 Mann zu Fuß und 38 Geſchütze 
zählten und obſchon Derfflinger gegen den 
Angriff war. 

Der Prinz von Homburg, der den Vor⸗ 
trab führte, traf am Morgen des 18. Juni 
auf den Feind, der bei dem Dorfe Linum in 
vortheilhafter Stellung hinter einer alten 
Verſchanzung, dem ſogenannten Landwehr⸗ 
graben, ſtand. Er ſollte „ſich an den Feind 
hängen und ihn feſthalten“ bis der Kurfürſt 
die beabſichtigte Umgehung ausgeführt haben 
würde. Ueberraſchend ſtürzte ſich der Prinz 
mit ſeinen 1800 Reitern auf die Schweden, 
die ſich durch den ſtürmiſchen Angriff ver⸗ 
leiten ließen, den Landwehrgraben aufzu⸗ 
geben und bei dem Dorfe Hakenberg Stellung 
zu nehmen. 

Jetzt erſcheint der Kurfürſt auf dem 
Kampfplatze, gerade als neue ſtürmiſche Ans 
griffe der Schweden erfolgen. Das Dragoner⸗ 
Regiment Mörner ſtürmt ihnen eutgegen, 
an ſeiner Spitze der tapfere Oberſt Mörner, 
den die ſchwediſchen Kugeln niederſtrecken. Da 
ſprengt der Kurfürſt vor, ruft dem Regiment 
zu: „Ich, Euer Kurfürſt und nun Euer 
Hauptmann, will mit Euch ſiegen oder 
ſterben!“ und ſtürzt ſich mit ſolchem Unge⸗ 
ſtüm in den Feind, das die braven Dragoner 
ihm kaum zu folgen vermögen. Doch ſie 
eilen ihm nach, ſie erreichen ihn, und neun 
brave Reitersleute hauen ihren kühnen Führer 
heraus aus dem Feindesknäuel. Nun geht's 


mit Hurrah weiter d'rauf in Sturmeseile. 


Anſprachen geehrt. Die Feſtrede nach dem erſten 
Theil des Konzertes hielt Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Wilbertz⸗Neumark, worauf „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ geſungen wurde. Die 
Kapelle des 141. Regiments aus Grandenz 
konzertirte. Die Liedertafel Graudenz ſandte 
durch ihren Vorſitzenden Herrn Fritz Khſer tele 
graphiſch, den Sängern des Drewenzgaubundes 
N Gott!“ Die Depeſche erregte große 
Biſchofswerder, 10. Juni. (Herr . F 
präſident von Horn-Marienverder) 1 
rg „unjere Stadt mit feinem Beſuche. Er 
atte längere Unterredungen mit Maglſtrats⸗ 
mitgliedern und Stadtverordneten, beſichtigte 
dann unter Führung des Herrn Bürgermeiſters 
Föhſe das Krüppelheim, den ausgebauten Stadt⸗ 
graben und den zum Schlachthausbau in Ausſicht 
genommenen Platz. Schließlich wohnte er dem 
Unterrichte in der Fortbildungsſchule bei. 

Danzig, 13. Juni. 1 Auf der 
Wanderausftellung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Ausſtellung zu Frankfurt a. M. hat Herr 
Rittergutsbeſitzer und Hauptmann Modrow - Alt- 
Paleſchken den mit dem erſten Preiſe ausge⸗ 
zeichneten Stier für 2400 Mark und Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Modrow Neuguth das in gleicher 
Weiſe ausgezeichnete Mutterſchwein für den Preis 
von 750 Mark erworben. Zu dieſer Ausſtellung 
haben ſich der ftellvertretende Vorſitzende der 
weſtpr. Laudwirthſchaftskammer, Herr Oberamt« 
mann Krech⸗Althauſen, Herr Generalſekretär 
Steinmeyer und Herr Rindviehzuchtinſtruktor 
Raſch nach dort begeben. Die beiden zuerſt 
genannten Herren begeben ſich von dort nach 
Breslau, um an der am 15. dortſelbſt ſtattfinden⸗ 
den Sitzung der Kreditkommiſſion der vereinigten 
Landwirthſchaftskammern theilzunehmen. — Die 
diamantene Hochzeit begeht am 20. d. Mts. in 
Laugfuhr das Rentier Wolff'ſche Ehepaar. Herr 
Wolff war früher Beſitzer des Gutes Schönau. 
das ſein Sohn jetzt beſitzt. Das Ehepaar, das ſeit 
langen Jahren ſchon in Langfuhr wohnt, erfreut 
ch noch großer Rüſtigkeit, nur iſt leider Herr 
W ſeit einiger Zeit erblindet. Beide Jubelgatten 
find bereits iiber 90 Jahre alt. — Am Sonnabend 
den 17. d. Mts. werden der „Danziger Männer⸗ 
Geſangverein“ und die „Elbinger Liedertafel“ 
eine gemeinſchaftliche Sängerfahrt nach Königs⸗ 
berg unternehmen und von dort am 18. d. Mts. 
wieder zurückkehren. Für die Theilnehmer an 
dieſer Fahrt wird die Eiſenbahnverwaltung einen 
Sonderzug mit 2. und 3. Wagenklaſſe ablaſſen, 
welcher von Danzig um 3.43 nachm., von Elbing 
um 5.15 nachm. abfahren und um 7.06 abends in 
Königsberg eintreffen wird. Zu dieſem Sonder⸗ 
zuge werden auf den Stationen Danzig, Dirſchau, 
Marienburg und Elbing zum einfachen Perſonen⸗ 
zugfahrpreiſe Rückfahrkarten ausgegeben. 

Königsberg, 13. Juni. (Ertrunkene Fiſcher.) 
Bei Cranz kenterte heute ein Fiſcherboot. Die 
Fiſcher Brick und Bombien ſind ertrunken. Das 
Rettungsboot rettete zwei Mann. 
Königsberg, 13. Juni. (Eutfeſtigung der 
inneren Stadt.) Der Magiſtrat richtete an die 
Stadtverordueten-Verſammlung das Erſuchen um 
Ermächtigung, behufs Eutfeſtigung der inneren 
Stadt Verhandlungen über den Ankauf der 
Feſtungswerke mit der Reichsheeresverwaltun 
zu führen. In der Begründung der Vorlage wir 
u. a. die Mittheilung des Kriegsminiſters vom 
15. September 1898 angeführt, nach welcher Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſich mit der Aufgabe der 
Stadtumwallung einverſtanden erklärte, unter der 
Vorausſetzung, daß die fortiſikatoriſchen Anlagen 
anderweitig erſetzt würden. In der Mittheilung 
des Kriegsminiſters heißt es ferner, daß die 
Koſten der Erſatzbauten durch Veräußerung des 
Geländes der Stadtumwallung gedeckt werden 
müßten. Die Koſten der Erſatzbauten für die 


Noch einmal donnern die ſchwediſchen Ge⸗ 
ſchütze, eine Kanonenkugel tödtet den treuen 
Stallmeiſter Froben, der ſeinem Herrn nicht 
von der Seite wich; doch vorwärts, immer 
vorwärts bleibt die Loſung, die Feinde 
wanken, weichen und fliehen in wilder Haſt 
nach Fehrbellin. 500 Brandenburger ſtarben 
den Heldentod, aber 2500 Schweden, immer 
fünf Schweden auf einen Brandenburger, 
mußten ihr Leben laſſen. Die neun Dra⸗ 
goner, die ihn herausgehauen, beſchenkte der 
Kurfürſt jeden mit einer Hand voll Dukaten, 
den tapferen Oberſten Hennings, der unter 
den vorderſten geſtritten hatte, erhob er unter 
dem Namen Hennings von Treffenfeld in den 
Adelſtand. Die Schweden konnten nirgends 
mehr ſtandhalten, mußten in fliegender Haſſ 
die Mark Brandenburg räumen und ver⸗ 
mochten erſt in Pommern wieder feſten Fuf 
zu faſſen. Friedrich Wilhelm zog unter dem 
Jubel ſeines Volkes am 25. Juni in Berlin 
ein, eilte aber nach kurzer Raſt wieder zum 
Heere. Denn nun galt es, die Schweden aus 
Pommern zu vertreiben, um dieſes deutſche 
Land für Brandenburg zu gewinnen. Nur 
Hinterpommern war im weſtfäliſchen Frieden 
dem Kurfürſten zugeſprochen worden, während 
die Schweden im Beſitze von Vorpommern 
und Stettin geblieben waren. Freilich hat 
der große Kurfürſt, im Stiche gelaſſen vom 
deutſchen Kaiſer, der ihm ſoviel Dank ſchul⸗ 
dete, das mit Mühen und Blut ruhmvoll er⸗ 
oberte Pommern nicht dauernd zu behaupten 
vermocht; erſt König Friedrich Wilhelm I 
war es vorbehalten, das ſchwarz⸗weiße Banner 
für immer in Stettin und Stralſund aufzu⸗ 
pflanzen. v. S. 


— 
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Nordweſt⸗ und Südfront find auf je 15 Millionen 
Mark angegeben. 

Gumbinnen, 13. Juni. (Drei Schmuggler er⸗ 

trunken.) Die Kleinbeſitzer Thomat, Buſſelat 
und Gallinis aus Matzutkehmen wollten dieſe 
Nacht eine Kahnladung von zwanzig Zentnern 
Maſchinentheilen über den Wyſtiter See nach 
Rußland ſchmuggeln. Auf der Fahrt über den 
See wurde der Kahn leck und verſank bei der 
ſtarken Belaſtung schnell in die Tiefe. Alle drei 
Schmuggler ſind ertrunken. 
Bromberg, 12. Juni. (Beſitzwechſel.) Das un⸗ 
mittelbar bei der Stadt belegene Gut Alt⸗Beelitz, 
Herrn Maaß gehörig, iſt durch Kauf für 190000 
Mark in den Beſitz des Herrn J. Blum aus Dt. 
Ehlau Äbergegangen, Herr Leo Rittler von hier 
hat, der „Oſtd. Pr.“ zufolge. das Gut zur Auf⸗ 
theilung in Parzellen übernommen. E 

Poſen, 13. Juni. (Wollmarkt.) Dem dies⸗ 

jährigen Markte ſind zugeführt worden: 3163 
entner, gegen 4826 im Vorjahre, mithin 1663 
entner weniger als im Vorjahre. Der Markt 

iſt beendet; es iſt alles verkauft. Gezahlt wurden 

für hochfeine Dominialwollen 190—225, feine 158 

bis 175, fein- mittel 140—153, mittel 125138, 

Ruſtikal⸗ und Lieferungswolle 110—122 Mark, 

3 8 5 8 den 
napp vertreten. uß feſt. 

Poſen, 13. Juni. (Raub mord.) In der Warthe 
wurde bei Owiusk die Leiche des Viehhändlers 
Haſe aus der Namslauer Gegend gefunden. Da 


eine größere Geldſumme fehlt, ſo nimmt man an, 3 


daß ein Raubmord vorliegt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 15. Juni 1888, vor 11 
1 — ſtarb im Neuen Palais zu Potsdam 
aiſer Friedried Ul. Als Soldat entſchloſſen 
und muthig, als Menſch mild und liebenswürdig, 
für Kunſt und Wiſſenſchaft erglühend, als Chriſt 


und Dulder allen ein Vorbild, zu leiden ohne zu B 


klagen: ſo war Kaiſer Friedrich III. Er wurde 
am 18. Oktober 1831 geboren. 


Thorn, 14. Juni 1899. 
— (Berjonalien) Dem Oberlandesgerichts⸗ 


Letztere war nur 6162 


Der Rechtskandidat Alfred Krauſe in 
Marienwerder iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgerichte in Zoppot zur Beſchäftigung 
überwieſen. 2 

Der bisherige Oherbibliothekar an der könig⸗ 
lichen Bibliothek zu Berlin, Dr. Karl Boyſen, iſt 
zum Direktor der königlichen und Univerſitäts⸗ 
bibliothek in Königsberg i. Br. ernannt worden. 

Der bisherige Landmeſſer Robert Lemmer in 
159185 iſt zum königlichen Oberlandmeſſer ernannt 
worden. 

— (Gauſängerfeſt in Mewe.) Die 
Eiſenbahndirektion zu Danzig wird aus Anlaß 
des Gauſängerfeſtes am 18. Juni einen Sonder⸗ 
zug mit 2. und 3. Klaſſe ablaſſen, der um 9 Uhr 
50 Minuten abends aus Morroſchin abfahren und 
um 11 Uhr 41 Minuten in | eintreffen 
wird. In Laskowitz wird ein Anſchluß an den 
Schnellzug 62 nach Bromberg erreicht, der ſeiner⸗ 
ſeits wieder in Bromberg einen Anſchluß an den 
D-Zug 21 nach Thorn vermittelt Es werden 
nun zwar zur Erleichterung des Beſuches des 
Gauſängerfeſtes Fahrpreis⸗Ermäßigungen in der 
Weiſe gewährt, daß für eine Rückfahrkarte der 
einfache Fahrpreis bezahlt wird, und es werden 
zu dieſem Zwecke auch die Schnellzüge 13/14 und 
1.62 freigegeben, doch kann dieſe Vergünſtigung 
für den D-Zug auf der Strecke Bromberg⸗Thorn 
nicht gewährt werden. Ebenſowenig kann eine 
Weiterführung des Sonderzuges über Grandenz 
hinaus nach Thorn in Frage kommen, da der 
ug vollſtändig in die Nacht fallen und eine 
doppelte Beſetzung der Strecke erfordern würde. 
— — —— ͥ — — — — — 


Von der Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung. 


Machdruck verboten.) 


Seit dem 7. Mai ſind die weiten Hallen des 
unförmlichen Kunſtpalaſtes draußen am Lehrter 
ahnhofe in Berlin wieder eröffnet und theilweise 
mit den Erzeugniſſen unſerer Künſtler aus den 
letzten Jahren ausgeſtattet. Alle Räume, die das 
Gebäude darbietet, in Benutzung zu nehmen, war 
nicht erforderlich; man wird lich darüber nur 
freuen können. Es wird noch einzelnes, aus der 
Fremde beſonders, hinzukommen; jetzt hat man es 


„Verband deutſcher Illuſtratoren“ hat gegen 250 
Nummern beigeſteuert; etwa ebenſo groß iſt die 
Zahl der plaſtiſchen Kunſtwerkez gegen 100 Nummern 
gehören der Baukunſt, ebenſo viel dem Kunſt⸗ 
gewerbe an. Wer das alles ſehen und gründlich 
kennen lernen will, wird viele Zeit darauf ver⸗ 
wenden müſſen. 

„Ob es ſich auch der Mühe verlohnt, und ein 
wirklicher Gewinn dabei zu holen iſt für das 
innere Leben? Nun, zunächſt, eigentlich ärger⸗ 
liches iſt wenig da und dagegen manches ganz 
erfreuliche und gefällige. Das eigentlich große 
und heherrſchende iſt kaum vertreten. Aber das 
wird ja auch noch kommen, zu anderer Zeit, an 
anderem Orte. Die wahrhaft Modernen ſind hier 


in der „Großen Berliner Kuuſtausſtellung“ gar⸗ Luft 


nicht erſchienen; fie wollten mit der Gewöhnlich 
keit, mit dem altmodisch herkömmlichen nichts zu 
thun haben. 
des Weſtens haben ſie ſich ihr eigenes Haus ge⸗ 
öffnet; dort haben fie, die neuen, die „Sezeſſion“, 
wie der Name lautet, das eigentliche, das über⸗ 
raſchende, das echt Künſtleriſche den ſtaunenden 
Blicken der Betrachter enthüllt. Man darf ſich 
hierüber nicht wundern. Denn bei dieſem neuen 
iſt nichts ausgeſchloſſen, iſt alles möglich, was 
noch vor wenig Jahren undenkbar erſchien. In 
der Kunſtausſtellnng der Akademie, wie ſie ſich 
jetzt darſtellt, wird uns ſoviel nicht zugemuthet. 
Das erſtaunlich Abſonderliche bleibt auf wenige 
Exemplare beſchränkt, und ſehr aufregendes iſt 
nicht dabei. 

. So piel wird ſich ſagen laſſen: einen Merkſtein 
in der Entwickelungsgeſchichte der dentſchen Kunſt 
wird die Kunſtausſtellung von 1899 nicht bilden; 
aber das iſt auch kein Vorwurf für ſie. Es kann 
nicht alle Jahre, nicht einmal alle Jahrzehnte 
ein Genius auftreten, der eine Epoche bezeichnet, 
und es wäre nicht einmal gut, wenn es ſo wäre. 
Die Ideen hrauchen Zeit, um ſich durchzubilden, 
und es gehört viele Arbeit und langes Studium 
dazu, um das nene von bleibendem Werthe her⸗ 
vorzubringen. Man iſt heute leidenſchaftlich und 
ungeduldig genung, um ſchon in der bloßen Neuerung 
ein großes Ereigniß zu ſehen; man macht Partei, 
wirft ein Panier auf, erhebt einen Namen, eine 
Manier auf den Schild und überredet ſich oder 


Draußen in der Nähe des Theaters] B 


maleriſcher Technik erſcheint als das einzige Ziel 
Bis zu einem gewiſſen Grade iſt di * 
Gepräge der gegenwärtigen Ausſtellung Porträt, 


wäre, nicht gar viel. Darüber zu berichten, jo 
indeſſen der Verſuch gemacht werden. * 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 13. Juni 1899. 
Für Getreide. Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Broviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
iuländiſch roth 750—756 Gr. 156—159½% Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
697—726 Gr. 139—140 Mk. 
Safer Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


—129 Mk. 
Heddrich 1 i 2 
15 M per Tonne 1000 Kilogr. inländ. 


Präſidenten zu Marienwerder, Wirklichen Ge⸗ ſucht die anderen zu überreden, daß nunmehr : 5 

heimen Ober ⸗Juſtizrath Dr. Küntzel zu Berlin, im weſentlichen mit Berliner Künstlern zu thun. größte ſchon geleitet iſt. Und er W Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65—3,80 Mk. 
iſt die Erlaubniß zur Anlegung der von Seiner Einige Engländer, Spanier, Italiener, wenige ernſteren, weniger voreingenommenen Sinn die Roggen - 4,55 Mk. 

Hoheit dem Herzog von Anhalt ihm verliehenen Franzoſen find dabei; andere Völker ſind kaum Frage nahe liegen, ob denn dieſe unſere Gegen⸗ 
Kommandeur = Injignien erſter Klaſſe des an⸗ mit einzelnen Exemplaren vertreten. Und doch: wark überhanpt an künſtleriſchen Ideen und an Hamburg, 13. Juni. Rüböl ruhig, 
haltiſchen Hausordens Albrecht's des Bären ver⸗ der Katalog verzeichnet 1272 Gemälde; dazu] Perſönlichkeiten, die als Träger ſolcher Ideen loko 47. — Petroleum ruhig, Standard white 
liehen worden. kommen an die 100 Zeichnungen und Stiche; der gelten können, hervorragend fruchtbar ſei. Gewiß! loko 6,35. — Wetter: Veränderlich. 


Bekanntmachung. dr ee * 1 N) f h 0 (lit ii | 2 In 5 sure 1 
SEE German, rüdedlscne Credilanstal, Apfelmein enen 


er pro Fl. 35 Pig. SR 
sohannisbeerwein 


pro Fl. 50 Pfg. 1 ſpäter a vermiethen. 


empfiehlt 
G. 


Simon, asche Samen, 
Eliſabethſtraße 9. 


verkaufstermin ſtatt. 8 
Zum öffentlichen meiſtbjeten⸗¶Zementröhren⸗Brunnen, 


Agentur Thorn, 


material: 
1. Schutzbezirk Guttau: Jagen 
empfiehlt ſich * 
| fl 4 hi f Eröffnung laufender Rechnungen. 
j Er en ae Briefener 4 ementpgaren⸗ u. Höchstmögliche Verzinsung von — — auf provisionsfreien 


aan e e Wasserieltungen | Brückenstrasse 9. 
78, 83 und 100: ca. 200 Nm. Kanaliſationen Aktienkapital 8 Millionen Mark. 
eben agen 86: 

I 1 2 az, vermiethen in unſerm neuerbauten 
8 kn u rente Kun ein⸗Fabrik 8 7 von Waaren und Haufe Friebeichitr. 10/12. 


.. Werth * . NIN - — Die Et 
aufen. 3 Rm. Erlen⸗Kloben Schröter & Go n eee, Bankaccopien und ausländischen Wechseln. Spiege anke klwein . . =: sage 
und «Kuüppel; — B von Incassi in Deutschland und im Auslande { 40 En Haufe, Breiteſtraße 18, 
2. Schutzbezirk Steinort: Jagen JT — | Fesorgung & Hache so Fig, daß empfiehlt iſt vom 1. Oktober d. Js. ab zu vew 


An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrole 
solcher (Auskunftsertheilung u. Verlosungslisten), Versicherung 
gegen Kursverlust bei Auslosungen. 

An- und Verkauf russischer u, sonstiger Banknoten, Zollcoupons 


Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Trockenes Kleinholz, 


111: 183 Rm. Kiefern⸗Stubben. 
Thorn den 7. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 


miethen. A. Glückmann-Kaliski. 


Baderſtraße 7 


f unter Schuppen lagernd, ſtets au lim a: 
Briesener Hialbeurg ee end vor Fälligkeit. haben bet, N 195 Forrarl, i 2 ee len, Bubeher, fr 10 
Gementwaaren- Vermiethung einzeiner Schrankfächer (Safes) unter olzp!ah a. . Weichfel: |vermiethen. Yu erfragen dal. 2 Tip. 


Coppernikusſtraße 37 it die 
ohnuug 


im 1. Stock vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 


—: 0 | MiBtls-Konirakis- 
Formulare, 


Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, i 2 
nd zu haben. Juli er. zu vermiethen. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, - e. 


5 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.-⸗Ecke. Freundliche Wohnung, | 


Kunststein-F abrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Beton Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in allen Lichtweiten B 


für 5 
Brunnen, Brücken, 
Durchläſſe ꝛc. 


Preussische: Renten-Versicherungs-Anstal 

Gegründet 1838. 1 Vermögen: 
Besondere Staatsaufsicht. Zu Berlin. 103 Millionen Mark. 
Versicherung von sofort beginnend und aufgeschobene Renten 
mit Gewinnbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens u. Alters- 
versorgung. Kapitalversicherung auf den Erlebensfall. 8 

Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pappe in Danzig, Anker- 

schmiedegasse 6 — Benno Richter, Stadtrath in Thorn. E 


Brombergerſtraße 46 und 
Brückenſtraße 10, von ſofort oder 1. | 


Vertreter: 
Walter Brust, 
Sriedrichſtraße, Ecke Albrechtſtraße. 


Mellienſtraße 81 4 Zimmer, Küche und Keller, vom 


litt ein Eckladen, jetzt flottgehendes 1 Pen 5.36, ee Dei, 


zu vermiethen. 


> | a ver Kolonial ⸗Geſchäft mit Reſtauration, : 
a eee | Bhotographiicies Atelier e, ebe Wohnung 
* * — g 8 WW * | — en 1 „ 
e eee So 3 Miites Sinner, Aste , ee 
’ uf € 0 a 5 7 
li i 5 ; * d laß vermi 
glatt eie derb lebte gun, ar. gegenüber dem Siberian _ Gummi eee ar Te 1. Etage, 


| - 3 Zimmer, Zubehoͤr ſofort 
Tischdecken und Wandschoner, E kt 28,1,,möbl.Bim.f.1.od. 5 
e : yet Mar D Re zu vermiethen 


für Küchentische, 


Herren: Anzüge 


nach Maaß von 24 Mk. au, bei Stoff 


Bordſteine, Ninnjteine, 


Stationsſteine, Grenze und Herren preiswert zu vermieihen. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12, 


Sattelſteine. 


Pferde, Diehkrippen, 
Schweinetröge, 


Grabeinfaſſungen, 
Grabkrenze, 


Stanfe Fettſcweine 
von 5 Stück an bis zur höchſten Zahl. 


1. Jezierski, Poſen, 


vor dem Berliner Thor. 
En - gros- Verkauf von 


Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ Speck, Bänden u. Schinken 


lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 


B — 
marmor. eee 5 Breiter, 
Stud oon Opps und genen Fe Bauen ir urn e Metall u. Holzſärge 
künſtleriſch ausgeführt für Iumenban | Qualitäten. ’ 
und Zagade. eee Sterbehemden, 
: 5 95 Kissen und Decken 
Preisliſten e Verlangen billigſt bei 


x ne u. an 

f 2 esten unddabei 

U e dle allerbilligsten And 
„er Wiederverkäufer gesucht. 

de Haupt-Katalog gratis & franco. 

Auguststukenbrok, Einbeck 

Deutschlands grösstes 

Special-Fahrrad-Versand-Haus. 

2 7 N an bei 


Gut möbl. Zimmer, 
— it i or 
lu berechen. @egterfrate 6, . 


Gesundheits- 
Kinderwagen! 
Erfolg der Neuzeit! 


achtfr. Lieferung. 


n Bromberg N 
Grösstes Kinder vage Var und 


haus Deutschlands. * 
Illustr. Preisliste gratis u. franko 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, 
beſtes Fabrikat mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, e Pe 
amine et3 au er 
und empfiehlt billigſt . 805 
L. Müller, Brückenſtr. 24. 


Wachs- und Ledertuche, 


in grösster Auswanl bei 


Eine kleine Wohnung, 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


— p 
eikſchaftliche Wohnung. 
Breiteftrafe 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
wenn möglich m. Balkon, z. I. Oktbr. er. 
von kinderloſem Ehepaar (Beamter) 
geſucht. Gefl. Anerb. u. O. P. 100 
an die Geſchäftsſt. d. Z. b. z. 20./6. erb. 


Wohnung z. v. Marienftr. 7, I. Uu. Kab. b. z. v. Brückenſtr. 14, I, u. v. 


FEC bb Sultan. 
die Wingofen+d iegelei 


offerirt 
Ziegel 1. und 2. Klaſſe 


zu billigen Preiſen. 
Die Ziegel find dem der anderen Grem⸗ 


bolſchiner Ziegeleien vollſtändig gleich. wohnte Wohnung, i 
beſtehend aus 8 Zimmern mit allem | Su. kleiner Garten von ſofort oder 1. 
Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 
1899 ab zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
Bäckerſtraße 15 iſt die 


Etage, 
4 gimmer und Zubehör, zum 1. vorzüglich ſich eignet, vom 1. Oktober 
Oktober zu vermiethen. 

H. Dietrich. 


Selbſtſtändige tüchtige 
K 9 4 
öchin, 
direkt unter der Hausfrau, aufs Land 
per 1. oder 15. Juli geſucht. Aner⸗ 
bieten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen unter K. B. befördert die + 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
in möblirtes Zimmer 


8 Zimmer, Zubehör, 


H. Reinert, Grenbotſchin,] Stans, „gt, Dermietgen 


rombergerſtraße 76. 

In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die] 2 Zimm., Küche, Alkoven u. Zubeh. v. 
un von Herrn Oberſt Bauer bis jetzt be⸗ ſof. zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 


Garten, Sommerwohnung m. Balkon 
vom 15. Juni billig zu vermiethen 
Thalſtraße 25, 1 Treppe. 


Kl. Wohnung, 


IJPt.⸗Wohn., je 2 Zimmer, Zubehör 


Ein Keller 


in beſter Lage, worin ſeit Jahren ein 
Vorkoſtgeſchäft betrieben, auch zum 
Flaſcheubiergeſchäft 


er. zu vermiethen. Anerbieten unter 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


H. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


